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Tagesschau.
Kaiser Wilhelm  hat seine Reise nach Wien

aufgegeben.
Ueber ganz Bosnien ist der B e l a g e r u n g s -

zu st and ausgedehnt  morden.
Wie aus Durazzo  gemeldet wird, hat Prenk Biv-

öoda Verrat  geübt . — Der albanische Aufstand
wird von  Serbien geschürt.

Aus Santi Quaranta wird gemeldet, daß in  ganz
Südalbanien die provisorische Regierung
wieder  errichtet worden ist.

Sie Men Ser LWOie wn 6traietoo.
Die österreichische Regierung hat an Serbien eine

Note gerichtet, worin sie den Standpunkt einnimmt, daß
der Erzherzog Franz Ferdinand einer Verschwörung zum
Opfer gefallen sei, die ihren Sitz in Serbien habe. Sie
fordert von der Belgrader Regierung , daß sie eine Unter¬
suchung gegen diese Verschwörung einleite, an der die
österreichische Polizei teilzunehmen hätte. Bevor man sich
am Vallplatz zu einer solchen Maßnahme entschloß, hatte
der Minister des Auswärtigen sich mit dem Neichskricgs-
minister und dem Gcncralstabschef beraten.

Ob man in Wien hiermit viel klüger verführt als da¬
mals , wo man auf Grund vermeintlicher Dokumente
einen großen gerichtlichen Apparat gegen „Verschwörer"
in Bewegung setzte, denen man doch schließlich nichts Nach¬
weisen konnte, mutz bezweifelt werden. Gewiß wird man
sich in Belgrad wegen eines solchen Verlangens mehr
Kopfzerbrechen machen, als es chinesische Machthaber in sol¬
chen Fällen zu tun pflegen, von Lenen nach dem Boxer-
kricge wenigstens in Ostasicn allgemein angenommen
wurde, daß sic manchem zum Tode verurteilten vornehmen
Boxerführer irgendeinen Kuli als Stellvertreter zuge¬
billigt hätten. Serbien steht der westeuropäischenKultur¬
welt immerhin ganz bedeutend näher als das Reich der
Mitte , aber cs ist doch kulturell halbasiatisch und man wird
daher um Mittel und Wege nicht verlegen fein, bei einer
solchen Untersuchung selbst unter den Augen österreichischer
Vertrauensmänner die Fäden einer etwaigen grotzserbi-
schen Organisation eher zu verwirren als bloßzulegcn.

Und ist es denn so gewiß, daß überhaupt eine feste
Organisation hinter dem Verbrechen steckt? Schließlich ist
jeder Serbe ein geborener Verschwörer gegen die öster¬
reichische Herrschaft. Und jeder hungernde und exaltierte
serbische Student ist unter Umständen eines Attentats
gegen eine hochstehende österreichische Persönlichkeit fähig.
Die „Organisation ", der man auf die Spur kommen will,
kann sich kurz vor der Abreise des Erzherzogs gebildet und
inzwischen schon aufgelöst haben,' sie kann mit andern
Worten eine improvisicrete Einrichtung sein, wie sie be¬
sondere Umstände jederzeit von neuem erzeugen können.
Mitschuldige des Attentats erwischen und unschädlich
machen, würde also doch nicht viel mehr bedeuten, als
einige Mikroben töten, aber den Seuchenherd unberührt
zu lassen.

Warum will die grotzserbische Idee in der serbischen
Bevölkerung Bosniens nicht zum Schweigen kommen?
Man erfährt jetzt, in welchem Umfange das serbische
Eleinent das politische Leben Bosniens beherrscht. So
sehr sind im bosnischen Landtag die anderen Fraktionen
gegenüber den serbischen in der Minderheit , daß von den
Tribünen des Parlaments aus mehrfach die großserbische
Idee verherrlicht werden konnte. In den Schulen sind die
aus Oesterreich kommenden Lehrer fortwährend Beschimp¬
fungen durch serbische Schüler ansgesetzt. In der Sera-
jewoer Realschule ist es noch kürzlich vorgekommcn, daß
ein serbischer Schüler einen Professor mit Peitschenhieben
mißhandelte. Die politische Wirkung der Annexion auf
die serbische Bevölkerung Bosniens ist also bisher gleich
Null gewesen.

Die außerhalb des Königsreichs Serbien lebenden
Serben haben nun immerhin triftige Gründe, einen An¬
schluß an den Staat ihrer Nation zu wünschen. Für die
Serben im Königreich war die Losreitzung von der Türkei
gleichbedeutend mit der Befreiung von der Grundherr¬
schaft türkischer Beys und Paschas. Sie hörten aus Leib¬
eigene zu sein und wurden Herren ihrer eigenen Scholle.
Durch vernünftige Agrargesetze hat es dann die serbisch«.
Regierung verstanden, jeder neuen Latifundienbildung
vorzubeugen. Wie Bulgarien bildet Serbien infolgedessen
einen Staat , der sich vorwiegend aus gedeihlich-mittelstänö-
lerisch-bäuerlichen Elementen zusammensetzt. In Bos¬
nien sind dagegen die Agrarverhältnisse gegen früher noch
immer wenig verändert . Die Serben sind noch vorwiegend
Hörige im Dienste mosliminischer Grunöherren und die
österreichische Regierung hat diese Ordnung eher noch be¬

festigt als geschwächt. Eine Verwirklichung der groß-
serbischen Idee würde also für die Serben in Bosnien eine
Agrarreform großen Stiles bedeuten. Es geht hieraus
hervor, daß die österreichische Regierung schon auf die
Hebung der wirtschaftlichen Lage der serbischen Landbe¬
völkerung in Bosnien ernsthaft hinarbeiten müßte, um sic
von ihren großserbischenIllusionen zu kurieren. Mit
Gewalt allein wird sie nie aus diesem Lande einen sicheren
Besitz gestalten können.

Die Anzeichen sprechen dafür, daß sich Serbien dem
österreichischen Wunsche fügen wird. Das läßt schon die Er¬
klärung erkennen, zu der sich die serbische Regierung aus
freien Stücken bereit gefunden hat. Sie sagt darin , daß
das traurige Ereignis von Serajewo es ihr zum Gebot
mache, ihr ganzes Augenmerk auf die Umtriebe verdäch¬
tiger Elemente zu richten, wenn diese sich auf serbischem
Gebiet befinden, und strengste Maßregeln zu ergreifen,
um ihr Treiben zu vereiteln , soweit dies bei anormalen
und exaltierten Menschen möglich ist. Die serbische Re¬
gierung ist durch den russischen Gesandten in Belgrad,
„Herrn Hartwig", immer aufs beste von den Stimmungen
am Petersburger Hofe unterrichtet und es ist auch selbst¬
verständlich, daß gerade der zarischen Regierung kein
Anlaß unerwünschter sein könnte als die Ermordung des
Erzherzogs durch einen serbischen Verbrecher, ihre Rolle
als Schutzmacht für Serbien gegen Oesterreich zu spielen.
Es fragt sich nur , ob man in Belgrad wie Petersburg nicht
bald einen Anlaß zur Revanche suchen und finden wird,
nachdem der Wiener Regierung die beabsichtigte Demüti¬
gung Serbiens gelungen sein mag.

Das Wiener „Fremdenblatt " bezeichnet die Sprache
einzelner serbischer Blätter als unerhört.  Die
„Neue Freie Presse" schreibt: Nur mit einem Gefühl der
Scham für die Menschheit kann cs vernommen werden, daß
in solchen Tagen sich traurige Helden finden, welche die
eigene Schuld durch beleidigende Herausforde¬
rungen  zu verdecken suchen. Die klerikale „Rcichspost"
schreibt: Daß man es in Serbien wagen konnte, die Er¬
mordung des Thronfolgers und seiner Gemahlin zu ver¬
herrlichen, übersteigt alles Maß der Bosheit,  die
wir von Serbien gewohnt sind. Wird man sich denn an¬
gesichts dieser Tatsachen noch immer nicht zu dem unab¬
wendbaren energischen Schritte gegen dieses Volk der
Fürstenmörder ausrassen können?

Die Untersuchung.
Aus Serajewo  wird gemeldet: Die Untersuchung

wegen der Ermordung des österreichischen Thronfolger¬
paares wird von 7 Untersuchungsrichtern geführt. Es ist
zweifellos, baß die Tat auf ein Komplott zurückzuführen
ist. Gabrinovic gab an, daß er die Bombe vor 8 Wochen
von einem Kommitatschiin einem Kaffeehause in Belgrad
erhalten habe. Er habe ursprünglich die Absicht gehabt,
die Tat bei den großen Manövern auszusühren . Mit Rück¬
sicht auf die großen Truppenmassen und die strengen Ab-
spcrrungsmaßnahmen habe er von diesem Plane Abstand
genommen. Bisher hat der Täter weiter keinen Mitschul¬
digen als den Lieferanten der Bombe angegeben. In der
Provinz wurden mehrere Verdächtige verhaftet.

Noch ein dritter Attentäter von Serajewo.
Wie das Budapester Blatt „Az Ujsaj" meldet, haben

die beiden Mörder Princip und Gabrinowic eingestanden,
daß noch ein dritter Attentäter  eine Bombe  ge¬
worfen habe. Dieser heiße Frisco Grabes,  sei Student
und der Sohn eines Pfarrers in Pale in Bosnien . Es
wurde sofort eine Untersuchung in Pale angestellt, doch
erklärte der Pfarrer , daß sein Sohn am Montag nachmittag
wahrscheinlichznm Besuche von Verwandten in Budapest
abgereist sei. Man glaubt indessen, daß er sich in der Um¬
gebung von Pale verborgen hält.

SerbenselndWe Stimmung.
Gestern abend zog eine Gruppe von 380 Studenten,

denen sich etwa 300 junge Leute aus den Vorstädten augc-
schlossen hatten, in Wien  in die Paulanergafse und machten
den Versuch, vor der serbischen Gesandtschast zu demon¬
strieren. Die Straße war jedoch von einem großen Polizei¬
aufgebot besetzt. Später zogen die Manifestanten durch die
Ringstraße, wo sie den Versuch machten, in die Hofburg
einzudringen. Die Truppen traten ihnen jedoch, trotzdem
sie Hochrufe auf den Kaiser ausstießen und patriotische Lieder
sangen, mit aufgepflanztem Bajonett entgegen und drängten
sie zurück. Der Zug bewegte sich dann von neuem zur
serbischen Gesandtschaft. Gegen 10 Uhr abends sammelten
sich zu beiden Seiten der Paulanevgasse große Menschen¬
massen an, die Drohungen gegen Serbien  aus¬
stießen und patriotische Lieder sangen. Die Polizei ver¬
hinderte alle Angriffe auf das serbische Gesandtschafts¬
gebäude.

In Agram ist es zu erneuten se r v e n f e i n d -
lichen Kundgebungen  gekommen. Die Menge zog
vor das Haus des Bürgermeisters und forderte diesen auf,
seinen Orden, den er jüngst erhalten hatte, zurückzuschicken.
Auch gegen den Prasid 'nten des Landtags, den Serben
Meockowitsch, wurden Kundgebungen veranstaltet . Zehn
Verhaftungen wurden vorgenommen, doch wurden die Ver¬
hafteten später wieder freigelassen. .

Jas StanvreM in ganz Bosnien,
Das Standrecht  ist über ganz Bosnien  aus¬

gedehnt worden.
Die letzte Fahrt der Ermordeten.

Aus Spa lato  meldet man : Unter Sem Trauer-
qelüutc der Kirchenglockcn fuhr am Mittwoch abend um
7 Uhr, umgeben von Schlachtschiffen und Torpedobooten,
der Dreadnought „Viribus unitis " mit den Leichen des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand und der Herzogin von Hohen-,
berg dicht am Hafen von Spalato vorüber . Sämtliche Be¬
hörden, der Klerus und eine tauseudköpsige Menschenmenge
hatten sich am Ufer ausgestellt und erwiesen dem vorbei¬
ziehenden Traucrzug , der in der Dämmerung einen er-,
greifenden Eindruck machte, ihre Ehrenbezeigungen. —
Abends 7 Uhr ist das Schlachtschiff„Viribus unitis , be¬
gleitet von einer Eskabre, in Triest  eingetrossen . Die
sterblichen Ueberreste des Erzherzogs und der Herzogin
bleiben vorläufig an Bord des „Viribus unitis ' und
werden heute früh nach dem Südbahnhof übergeführt.

Ile TrauerkeieriichMen.
Das Oberhosmeisteramt in Wien  veröffentlicht die ge-

nauen Bestimmungen über das Zeremoniell s ü r
die Leichenfeier des Erzherzogpaares.  Don¬
nerstag , 10 Uhr abends, werden der Oberhofmeister und
der Dienstkümmerer mit Gefolge sich auf dem Südbahnhofe
einfinden. Unteroffiziere, Kammerdiener und Leiblakaren
heben die Särge aus dem Zug und tragen sie in die zur
einstweiligen Beisetzung hcrgerichtctcn Räume. Nach der
Einsegnung durch die Hosgcistlichkeit werden die Särge ans
mit sechs Rappen bespannte Wagen gebracht, worauf nch.
nach dem alten spanischen Zeremoniell, der Zug, begleitet
von einem beweglichen Trabanten - und Leibgardespalier,
sowie von einem Militärspalier , zum äußern Burgtor be¬
wegt. Bei der Vorüberfahrt leisten die Wachen die Ehren¬
bezeigung. Die Särge werden in die Hofburg-Pfarrkirche
getragen, worauf nach der Einsegnung der auf das Schau¬
bett gehobenen Särge und Uebergabe der Sargschlttsseldie
Kirche geschlossen wird. Freitag , 8 Uhr früh, beginnt nach
vorheriger abermaliger Einsegnung dev Einlaß des Publi¬
kum? zur Hofburg-Pfarrkirche zu den in geschlossenen
Särgen ausgestellten Leichen. Von 8 bis 12 Uhr werden an
allen Altären Seelenmessen gelesen. Um 12 Uhr wird der
öffentliche Eingang geschlossen. Von 12 bis 1 Uhr werden
die Kirchenglocken geläutet. Um 4 Uhr nachmittags findet
die feierliche Einsegnung in der Hofburg-Pfarrkirche, um
10 Uhr abends die Ueberftthrung der Leichen zum West¬
bahnhof statt, wo sic mittels Svnderzuges nach Arstetten
gebracht werden.

Die Hoftrauer in Wie«.
Die „Wiener Zeitung" teilt mit : Der Kaiser hat für

Len Erzherzog Franz Ferdinand eine Hoftrauer  von
sechs Wochen vom 8. Juli ab angeordnet, und zwar die
ersten vier Wochen tiefe Trauer , die folgenden zwei Wochen
mindere Trauer.

Die Lage in Albanien.
Serbien schürt den Allsstand in Albanien.

Aus Uesküb  wird gemeldet: Seit dem hier erfolgten
Tode Arif Hikmets hat der türkische Hauvtmann Dschcmal
Bei die Oberleitung des albanischen Aufstandes über¬
nommen. Er wird hierbei von anderen türkischen Osfi-
zieren unterstützt. Von serbischer Seite  wird der
Aufstand  auf jede mögliche Art unterstützt.  So
haben die Serben den Aufständischen in den letzten Tagen
60 000 Oka Mehl zukvmmen lassen. Ebenso ist hier öffent¬
lich bekannt und kann nicht geleugnet werden, daß znm
Beispiel in G o sti v a r täglich 2500 Oka Brot für die
albanischen Aufständischen hcrgestcllt werden und daß ein
regelmäßiger Proviantnachschub für diese aus Serbien
organisiert ist Aus diesen Tatsachen ist zu entnehmen, daß
sich der albanische Ausstand einer w o h l v r g a n i si e r t e n
Unterstützung von serbischer Seite  erfreut und
daß der Fürst von Albanien es mit einem Heer von Auf¬
ständischen zu tun hat, das besser organisiert und verpflegt
ist, als seine eigenen Truppen.

Ein Erfolg der Rebellen.
Aus Durazzo  meldet man: Gestern rückten größer-

Abteilungen von Malissoren und Miriditen vor, um Presa
einzunehmen. Sie wurden jedoch von den Rebellen um¬
zingelt. Die Malissoren ergriffen die Flucht, die Miriditen
allein zurücklassend. Nach heftigem Kampfe wurden die
Miriditen vollständig geschlagen und slüchteten schließlich
panikartig unter Zurücklassung von 400 Mann an Toten
und Verwundeten in der Richtung nach Jschni.

Unbengsamkeit der Ausständischcn.
Die Aufständischen haben die Aufforderung des ge¬

fangenen Scheichs Hambi Rubicka. die Waffen nicderzule-
gen, ablehnend beantwortet und drohen, falls dem Scheich
ein Leid zngefügt werden sollte, dies Durazzo büßen zu
lassen.

Landung von 900 Matrosen.
Die Admirale des internationalen Ge¬

schwaders  beschlossen im Falle eines Angriffs der Re¬
bellen 000 Matrosen  zum Schutz des fürstlichen Pa¬
lastes in Durazzo zu landen.

Der Verrat Prenk Bibdodas.
Nach einer Meldung der „Agenzia Stefaui " aus!

Durazzo hat Prenk  B i b d oö a seine Truppen ent¬
lassen und sich nach Alcssio zurückgezogen.
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Die Lage in Baloua.

Nach Meldungen aus V a l o n a wird die Lage dort
immer kritischer. Heute soll ein großes Meeting der Leiter
der Ausstänöischen-Bewegung in Tirana  stattfinöen , zu
dem auch der orthodoxe Bischof von Durazzo eingeladcn ist.
Die Regierung versagte ihm aber die Erlaubnis.

Ehrung albanischer Kämpfer.
Wie aus Durazzo  gemeldet wird, verlieh der Fürst

alleu verwundeten Kämpfern, die im englischen Spi¬
tal verpflegt werden und einer Anzahl bereits hergestellter
die Tapferkeitsmedaille.

„Kaserrrendramen".
Unter allerlei Zusammenstößen und Reibereien zwi¬

schen Gerichtshof und Verteidigung hat der Beleidi¬
gung s p r o z e ß gegen Rosa Luxemburg  seinen
Anfang genommen. Nachdem die Ablehnung der Richter
und andere Erschwerungsmanöver vovsseiten der Vertei¬
diger ihren Zweck verfehlten, mutzte das Gericht doch ihnen
wenigstens darin uachgcben, daß über alle einzelnen FWe,
die von der Angeklagten zu dem Kapitel der Soldatenmiß¬
handlung gesammelt worden sind, Beweiserhebung zuge-
lasseu wurde. Zu billig wäre sonst der Sozialdemokratie
die Agitationsphrase zu stehen gekommen, daß unsere
„Klassenjustiz" sich gescheut hätte, das tatsächlich vorhandene
Bcweismaterial vor einer größeren Oefsentlichkcit bekannt
werden zu lassen. Damit wird der Prozeß voraussichtlich
eine große Ausdehnung gewinnen. Dreißigtausend Fälle
will die Verteidigung in ihrer Aktenmappe zur Verfügung
haben! Das ist ein bischen reichlich viel, selbst wenn ein
Teil schließlich unter dem Lichte der öffentlichen Kritik zu
Bagatellen zusammenschrumpfenwürde.

Um die sachliche Verhandlung überhaupt zu ermöglichen,
ist eine Einschränkung der Beweiserhebung natürlich un¬
vermeidlich. Und so ist denn von Seiten des Gerichts die
Unterscheidungausgestellt worden, daß man nicht jede Miß¬
handlung, jeden Knuff und Stoß in diesen Prozeß herein¬
ziehen könne, sondern sich nur mit dem beschäftigen wolle,
was die Angeklagte bei ihren Angriffen auf unser Militür-
wesen als „Dramen " bezeichnet hat. Die Unterscheidung ist
freilich nicht gerade einfach durchzuführen. Der Uebergang
von „Mißhandlungen " zu wirklich „dramatischen" Erleb¬
nissen und Tragödien ist ein recht fließender und von der
subjektiven Auffassung des Beurteilers stark abhängiger.
Man wird schon jetzt Voraussagen können, daß auf dem
Wege dieser Unterscheidungfür die Sozialdemokratie immer
noch reiche Gelegenheit zu der Phrase bleibt, daß das Ge¬
richt nicht tief genug in die sachlichen Feststellungen einge¬
drungen sei. Denn wieviel oder wie wenig auch das Ge¬
richt von den dreißigtausend Fällen als unerheblich zurück¬
stellt, so wird die Verteidigung doch immer die zurückge¬
stellten Fälle in der sozialdemokratischenParteipresse als
Hauptfälle und als grundlos übergegangenes Material hin¬
stellen. Damit muß mau sich abfinöen. Der sozialdemokra¬
tischen Parteipresse wird es eben so leicht kein Gerichtshof,
und ivenn cs der objektivste in der Welt wäre, recht machen.
Da könnte nur ein Urteilsspruch Anerkennung suidcn, der
blindlings alle dreißigtausend Fälle für beweiskräftig
nähme und aus der Angeklagten eine Heldin der Gerechtig¬
keit machte. Mit diesem Urteilsspruch würden aber wiede¬
rum sehr viele andere Leute nicht einverstanden sein.

Das Gericht wird also seinen eigenen Weg unbeküm¬
mert um rechts oder links gehen müssen. Der Richter.ist cs
ja gewohnt, nur nach seinem Gewissen zu fragen und nicht
nach den Meinungen , die andere sich darüber machen. Wird
die Untersuchung so weit sachlich und gründlich geführt, wie
es irgend ein unparteiischer objektiver Betrachter als zweck¬
entsprechend anerkennen müßte, so wird sich das Urteil
schließlich auch tatsächlich die Anerkennung aller vernünf¬
tigen Leute erwerben. Uad daS genügt, mag die sozialde¬
mokratische Presse damit zufrieden sein oder nicht.

Abgesehen von dieser Betrachtung wird man es aller¬
dings nur richtig finden können, wenn das Gericht keine
Scheu vor der Aufdeckung wirklicher Mißständc beweist.
Denn daß tatsächlich Soldatenmißhandlungen ein bedauer¬
liches und immer noch nicht beendetes Kapitel unseres
deutschen Militärwesens sind, steht leider fest. D °e maßge¬
benden Instanzen kämpfen ja schon lange einen Kampf da¬
gegen. Ihnen kann es schließlich nur recht sein, wenn durch
die Behandlung vor der Oefsentlichkcit einerseits der Um¬
fang dieser Mißstände auf das richtige Maß zurückgeführt
und dadurch jeder agitatorischen Ucbertreibung der Boden
entzogen wird, daß innerhalb der Kaserne und auf dem
Exerzierplatz Recht und Moral ihre Autorität ebensowenig,
einbüßen dürfen, wie irgend wo anders . Gewiß muß Au-

Am Vierwaldstättersee.
Vier Bilder von der Vorsaison in Luzern.

Bon Sp e c t a t o r.
I.

Miß Alice S _ wandelte am Seeufer auf und ab.
Für die wunderbare Landschaft, die sich hier vor ihren
Blicken austat, hatte sie kaum einen Blick. Mehr galt ihr
Interesse dem zum Morgenkonzert der Kurkapelle ver¬
sammelten Fremdenpublikum, zum größten Teil Ameri¬
kaner, also Landsleute der millionenschweren Erbin aus
Pittsburg U. S . A., und Engländer . Vereinzelt nur hörte
man französisch oder italienisch sprechen, ganz selten ein¬
mal deutsche Laute; und hier und da wohl auch ein slavi-
sches Idiom (das polnisches sich zischend dem internationalen
Sprachendurcheinander vermengen.

Miß Alice war unverkennbar schlechter Laune. Bon
Paris aus , wo sie zur Saison der Grand prix weilte, um
die letzten Toilette -„Schöpfungcn" der ruo civ la paix an
der Quelle zu genießen, war die schöne Achtundzwanzig-
jährige mit ihrer Gesellschafterin, Kammerzofe, Reisekurier,
Autolenker, auf kürzestem Wege nach dem Hotel Schweizer¬
hof in Luzern geeilt: weil man ihr in der französischen
Hauptstadt die Möglichkeit einer Begegnung mit der Ex¬
kaiserin Eugenie in Aussicht gestellt hatte. Und Miß Alice
war doch durch ihre ältere Schwester, die einen römischen
Principe geheiratet hatte, entfernt verwandt mit nahen
Freunden der Witwe Napoleons III.

Im Riesenbau des Hotel Schweizerhos bekam aber die
ehrgeizige Amerikanerin den Gegenstand ihrer Wünsche
nicht einmal zu sehen, wenngleich es sicher war, daß
I'impsratrios und Miß Alice S . in der dritten Juni¬
woche einige Tage hindurch unter einem Dache gewohnt
haben.

Und bald darauf mußte Alice, die verwohnte
Dollarprinzessin, zu ihrer großen Enttäuschung aus einer
kurzen Zeitungnotiz erfahren, daß Exkaiserin Eugenie
Luzern wieder verlassen und nach Bologna weitergereist
sei. Wie mag das zugegangen sein — so fragte sich die
Amerikanerin —, daß ich sie im Hotel niemals gesehen habe?

Die Lösung des Rätsels ergab sich post ksskum in der
einfachsten Weise. Die 88jührigc alte Dame macht keines¬
wegs den Eindruck einer Greisin; man könnte die Ex¬
kaiserin eher für eine gut konservierte Sechzigerin halten,
die aufrechte Haltung , der leichte Gang (wenn auch an
einem Stock gestützt), das fast faltenlose Gesicht lassen an
das hohe Alter kaum glauben . . . . Miß Alice fügt sich ins

Wiesbadener Zeitung
toritatät sein, sie soll beim Militär zumal nicht erschüttert
werden, aber sie kann auch hier nur befestigt werden, wenn
sic wirklich in dem wurzelt, was recht und gut ist.

Kurze politische Nachrichten.
Das hessische Ordensgesetz

wurde am Mittwoch von der Ersten Kammer des hessischen
Landtags angenommen. Damit ist das Gesetz von beiden
Kammern genehmigt worden.

Um Homerulc.
Airs London  meldet man: Trotzdem die Regierung

versucht, die Gegner des Homerulegesetzes umzustimmen,
wird in Belfast die Organisation der Revolution mit. uner¬
hörter Kühnheit betrieben. Gestern hat der Hanptanführer
George' Richardson für die Ulstcrlcute folgenden Frei-
willigcnbcfehl erlassen. Der Augenblick ist gekommen, wo
die Mitglieder der Freiwilligenkorps von ihren Offizieren
crmächtigr werden können, die Waffen zu ergreifen. Man
muß jedem Versuch, sich unserer Waffen zu bemächtigen,
energiichsten Widerstand entgegensetzen, gemäß dem früher
bereits erlassenen Befehl. Dieser Befehl hat selbst in
London große- Aufsehen hervorgerufen. In konservativen
Kreisen Belfasts wird er gut geheißen. Die Pg/izei hat
sich vorläufig noch ruhig verhalten . In Belfast sind ange¬
sichts der Disziplin der Freimilligenkorps Unruhen kaum
zu erwarten.

Monarchcnzusammenknnft in  Rumänien.
Wie aus B u ka r e st mit Bestimmtheit verlautet , ist

für den Jahrestag des Rukarcster Friedensschlusses eine
Zusammenkunft des griechischen, serbischen und' rumänischen
Königs auf rumänischem Boden in Aussicht genommen.

Dementi eines serbisch-montenegrinischen Zusammen¬
schlusses.

Die serbische Gesandtschaft in Paris erklärt , daß die
Gerüchte über einen Zusammenschluß von Serbien und
Montenegro, dessen ans letzten Sonntag festgesetzte Ber-
öffeutlichuug nur infolge des Attentates von Scrasewo ver¬
schoben worden sei, jeglicher Grundlage entbehren. Ein
solcher Zusammenschluß werde vielleicht in viel späterer
Zeit erfolgen können, doch, so wird hinzugefügt, sei augen¬
blicklich keine Rebe davon. ES ist zu bemerken, daß diese
Gerüchte bereits von London aus dementiert würden.

ArbeiLerheweguug.
Belgische Kohlenarbcitcr im Ansstand. Man meldet

aus Brüssel:  Infolge einer Lohnverminderung sind die
Kohlenarbeiter in Guesmos in den Ausstand getreten. In
Charlcroi streiken 600 Bergleute.

Hof rmd Gesellschaft.
Das Hcrzogsvaar von Anhalt feiert heute das silberne

Ehejubiläum. Aus Anlaß der silbernen Hochzeit deS Hcr-
zogSpaares bewilligte der anhaltische Landtag die Summe
von 10 000 Mark mit dem Anheimgebcn. daß das Hcrzogs-
paar über Zweck und Namen der Stiftung selbst Bestim¬
mung trifft . Auch der Gemeinderat der Stadt Dessau hat
einstimmig beschlossen, eine „Herzog Friedrich und Marie
von Anhalt silberne Hochzeitsstiftung" von 80000 Mark mit
der Bestimmung ins Leben treten zu lassen, daß die Zinsen
zur Heilung von bedürftigen Personen verwendet werden,
die weder angestellt, noch krankenversichcrungspflschtigsind.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 2. Juli.

Ordensverleihung . Herrn Postdirektor a. D. v. P a w-
lowski  wurde der Kronenorden 3. Kl., Herrn Postsekretär
a. D. Siegwald  das Verdienstkreuz in Gold verliehen.

Gcrichtspersonale. GerichtsassistentSaal  hier ist zum
Amtsaerichtssekrctär ernannt und als solcher zum 1. August
nach Ehrcnbreitstein versetzt.

Ein Gnadengesuch eingereicht haben das Mvnatsmäd-
mädchen Johanna Bedacht  und die Ehefrau Katharina
Weimar,  die in der Montagssitzung des Schwurgerichts
wegen Verbrechens gegen daö keimende Leben zu 6 Mona¬
ten Gefängnis nnd ' l Jahr Zuchthaus verurteilt morden
sind. Das Gnadengesuch ist von den Geschworenen auf
Grund eines vor der Urteilsverkündigung gefaßtes Be¬
schlusses unterstützt worden.

Unvermeidliche: sie hatte eine Gelegenheit verpaßt, hatte
die einstige Herrscherin nicht erkannt.

Miß Alice war also schlecht gelaunt . Im Hotel be¬
mühte sich ein französischer Marquis , der auf mehr Ahnen
zurückblicken durfte als selbst die abgcreiste hohe Persön¬
lichkeit, lebbaft um die Gunst der schönen Pittsburgerin.
Nun sollte er für das vorbeigelungene Kaiserin-Fest büßen.
Miß Alice wünscht einen Beweis der tiefen Neigung ihres
Ritters zu erhalten. Der Marquis erklärt, er werde
Alles tun , was man von ihm verlangt , wenn er , nür ein
wenig hoffen darf . der Gatte der Millionencrbin zu
werden. Miß Alice überlegte — in Sen ältesten sranzöst-
scben Adel aufgcuvmen zu werden, das war gar nicht so
übel ; zumal in England auaenblicklich Ebbe an titelreichen
Bewerbern herrschen soll. Mit einem schelmischen Lächeln,
die schlechte Laune war von ihr angesichts der ncunzackigen
Krone gewichen, verlangte sic, der Marquis solle drei
Tage hindurch jeden Morgen von 10 bis 11 Uhr den
Schweizerhofkai aus und ab wandern, ohne Kopfbedeckung,
ohne Stock, ohne Gesellschaft, und ohne sich von irgend wel-,
chcn Bekannten ansprechen zu lassen (Miß Alice hatte von
dieser eigenartigen LiebeSprobe in einem Roman kürzlich
gelesen.) Zn ihrem freudigen Staunen nahm der Graf
ohne Zögern die „Probe" an. Und alle die fashionablen
Flaneurs in der weltberühmten Kai-Allee hatten drei
Tage lang das Vergnügen, die hagere Gestalt des wohl-
bekannten französischenAristokraten, je nach dem Wetter
bald in Regengran oder in Hellen Dreß acklcidct, die un¬
vermeidliche Ordensrosettc im Knopfloch, am Seeuser
stumm auf und ab wandeln zu sehen; bis seine Zeit „abge-
laufcn" war.

lieber den realen Ausgang des Abenteuers von Miß
Alice zu berichten, ist uns allerdings nicht möglich; weil
sich das Weitere nicht mehr in der Oeffentlichkeit abspielte.
Nur Vermutungen können ausgesprochen werden, etwa in
dem Sinn einer dieser Tage von Pariser Boulevard¬
blättern peröfsentkichten Notiz: „Wie wir hören, steht eine
neue amerikanisch-französische Eheschließung bevor. Der
Marquis de X. hat sich in Luzern mit einer amerikanischen
Millionencrbin verlobt."

II.
In einem der größten und vornehmsten Hotels ertönte

der Gong zum Zeichen, daß die Gäste in wenigen Minuten
im großen Speisesaale zum Lunch erwartet werden.

Und pünktlich um 12)4 Uhr begann der Einzug der
mehr und minder hochgeborenen Herrschaften. In dem ru-

Donnerstag , 2. Juli 1914
Der Sommer hat bisher seinem Slawen alle Ehre ge¬

macht. Gleich bei seinem Einzug brachte er eine hochsom¬
merliche Temperatur , die bis jetzt ununterbrochen angehal-
tcn hat. Heute morgen konnten wir uns einer, allerdings
nicht erheblichen Abkühlung erfreuen. Zwischen 8 und 8
Uhr stellte sich auch ein kurzes Gewitter ein, das mit etwas
Regen verbunden war. Bald aber stieg der Wärmemesser
wieder zu der gewohnten Höhe.

Eine Prüfung der Zeichenlehrer und Zcichenlehrerinue»
fand unter dem Vorsitz des Prvvinzialschulräts Geheimen
Regierungsrats Tr . K a i se r i'n Cassel statt. Folgende
acht Schüler und vier Schülerinnen der Kunstgewerbeschule
hatten sich der Prüfung für höhere Lehranstalten unter¬
zogen, die sic auch bestanden: Fritz Beck-Frankenhauien,
Hans Hunig-Cassel, Heinrich Kolle-Braunschweig, Joseph
Kreuzkam-W'ildesheim, Wilhelm Maurer -Frankfurt a. M.,
Karl Richtcr-Dillcnburg , Paul Veit-Wittenberg, Jakob
Frey - Wiesbaden,  sowie Marie Drücker-Jarding¬
hausen, Hanna Rahlenbcck-Eöln, Gertrud Ripke-Lippstadt,
Aenne Spies -Cöln.

Bezirks-Ausschuß. Die Schankkonzcssionsorönung der
ResidenzstadtWiesbaden vom 15. September 1913 stuft die
Steuerleistnngen der um eine SchankkonzessionEinkom-
mcndcn ab nach der Größe des Betriebes und nach der
Steuerleistung . Hinsichtlich letzterer wird darauf Gewicht
gelegt, ob der Betreffende bereits für einen anderen Be¬
trieb Schankkonzcsstonssteuer der Stadt geleistet hat. Diese
Bestimmung, die Art und Weise der Veranlagung , hält der
Gastwirt Karl E n d e r s in Wiesbaden. Wcstendstraße 30,
der zu einer derlei Steuer von 1200 Mark herangezogen
worden ist, für ungültig und will nur die Hälfte, 600 Mark,
zahlen. Denn durch die Stenerorbnung werde im Prin¬
zip gegen die Gewerbefreiheit verstoßen. Der Bezirks-
Ausschuß wies 'die Klage ab mit der Begründung , die Be¬
stimmungen der Gewerbeordnung fänden hier keine An¬
wendung, sondern nur die einschlägigen Paragraphen des
Kommnnal-Abgabcn-Gesetzcs. Nach diesem bestehe die
Lchankkonzessionssteuer-Ordnnng zu Recht. — Justizrat
Loeb  in Wiesbaden ist Besitzer eines 28,67 ar haltenden
Grundstückes an der Dotzheimer Straße . Da die Gemeinde-
Grundsteuer in Wiesbaden nach dem gemeinen Wert eingc-
schätzt und letztere ans 4000 Mark pro ar in dem vorliegen¬
den Falle veranschlagt wurde, hat die Stadt den Wert des
Grundstückes aus 104 680 Mark festgesetzt und demnach die
Steuer berechnet. .Dagegen wandte sich der Eigentümer,
klagte bei dem Bezirks-Ausschuß und beantragte, den ge¬
meinen Wert des Grundstückes pro ar auf 3200 Mark herab-
zusetzen. Der Sachverständige, Landesbanmcister Müller-
Wiesbaden, ermittelte einen gemeinen Wert der klägeri-
schcn Grundstücke von 3600 Mark. Der Sachverständige,
Architekt Reichwein einen solchen von 3200 Mark pro ar.
Der Bezirks-Ausschuß schloß sich heute dem Gutachten des
Landesbaumeistcrs Müller an.

Die Waudcrabtcilnng des Nationalliberalen Jugend¬
vereins unternimmt am Sonntag,  den ,8. d. M., eilte
Tage sfahrt n a ch Bärstadt,  wo mittags 1% Uhr
die Einweihung des Kriegerdenkmals stattfindet. Abmarsch
morgens V?8 itfjr ßtfe Lahnstraße und Zietenring . Von
dort aus führt der Weg über Chausseehaus und Georgen¬
born nach Schlangenbad. Hierselbst Frühstückspause im
Restaurant Bremser. Nachzügler können hier zum Haupt-
trnpp stoßen, wenn sie den Zug ab Wiesbaden 8.86 Uhr
über Eltville benutzen. Ankunft in Schlangenbad 9.50 Uhr.
Damen und Herren , auch Gäste/ sind herzlich willkommen.
Der Weg ist nicht beschwerlich und es wird möglichst auf
jeden Mitwandernden Rücksicht genommen. Nachmittags
ist gemütliches Beisammensein in Bärstadt. Die Rückkehr
nach Wiesbaden wird noch vereinbart werden. — Auf das
am nächsten Samstag , den 11. b. M., nachmittags 4 Uhr,
beginnende S o m m e r f e st des N a t i o n a l l i b e r a l e n
I u g cn dv e r e i n s unter den Eichen (Restaurant Ritter)
wird schon jetzt aufmerksam gemacht.

Ein Zusammenstoß eines Mainzer Bierautos mit
einem Milchwagen von Bierstadt ereignete sich heute morgen
gegen 10 Uhr an der Ecke Nenqasse und Mauergasse. Das
Pferd wurde ein Stück mitgcschleift, so daß es Verletzungen
danontrug ; cs konnte erst mit Hilfe der Feuerwehr wieder
aufgerichtet werden. Auch der Milchwagen und die Milch¬
kannen wurden stark beschädigt. Die Deichsel ging ganz
in Trümmer . Die Frau , die den Milchwagen lenkte, stürzte
vom Bock, scheint aber ohne Verletzungen davongekommen
zu sein.

Wiesbadener Künstler auswärts . Ueber Frau M.
T h o n - Z i n t g r a s f, die in Mainz  bei dem ersten
Sommer - Symphoniekonzcrt mitwirkte, schreibt daS
„Mainz . Journal ": „Besonderes Interesse erregte die So-

higen Tempo von Leuten, die nichts zu versäumen aber
auch nicht viel zu erwarten haben. Daß an kleinen Tischen
gedeckt wird, ist selbstverständlich. Aber nicht alle Tische
waren frei, cs gab auch hier Bevorzugte und Stammplätze.
Von seinem Platze an der Zwischentür aus beobachtete der
Majordomus (der Oberkellner, er dirigiert mit großer
Würde dieses lautlose Konzert), daß kein Unbefugter zu
einem reservierten Tisch gelangte. Aufmachung. Service,
alle ist fürstlich, ebenso im high-life Stil die Erscheinung
der bedienenden Jünger Ganymeds. Kaum sizt man, naht
sich schon ein Hausmaier 2. Ranges , der für Getränke sor¬
gende dienstbare Geist, um unter Uebcrreichnng der Wein¬
karte die Wünsche des Gastes zu vermerken.

Inzwischen hat sich der Saal leidlich gefüllt. Sehr stark
ist ja, wie bekannt, die Teilnahme der Hotelgäste am Lunch
nirgends . Es mögen kaum die Hälfte der iw Hotel woh¬
nenden Fremden erschienen sein. Nun etwa 20 Tische be¬
setzt sind, wird mit dwn Umherreichen des ersten Ganges
begonnen. Daö Menu ist — natürlich französisch geschrie¬
ben — mit besonderem Raffinement zu Gunsten derjenigen»
die sich nicht sattessen wollen, znsammengestellt. Das Sich-
sattcssen gehört doch wohl nur zu den Eigenschaften der
misera plebs . Warum sollte also der Küchenchef eines vor¬
nehmen Hotels auf derartige plebejische Gewohnheiten
Rücksicht nehmen? Heute erschien uns die Speisekarte aber
doch gar zu ärmlich zusammengestellt. Für einen Preis,
der höher ist als die Kosten eines opulenten Mittagessens
im Wiesbadener Kurhaus , erhält man serviert und zwar
in jeweilig sehr dünner Auflage: Einen Lössel voll Toma-
tennudeln, zwei Bissen Irish Stew und schließlich als piees
äs rssislanss ein wenig Kalbsfrikanöcau in vornehmster
Zubereitung wohl, aber auch für vornehmste Wünsche
schmal geschnitten. Wer nach diesen drei Gängen vielleicht
noch Erwartungen hegt betr. Nachtisch oder gar auf eine
süße Speise, dessen Devise muß hier sein: Laß draußen
jede Hoffnung. Es wird noch etwas Käse herumgereicht
und ein bescheidenes Maß von billigem Obst, worauf sich
schnell der allgemeine Aufbruch vollzieht. Natürlich weiß
jeder beim Aufstehen, daß alle Augen auf ihm ruhen und
ein jeder bemüht sich daher, so zu gehen, wie er erscheinen
will, wenn etwa ein Momentphotograph zum Angriff bereit
stände.

* * *
Petronius Arbiter, der zur Zeit des Kaisers Nero,

einen berühmt gewordenen satirischen Roman schrieb, schil¬
dert u. a. auch das Gastmahl bei dem reichen Trimalchio. in
dem er sich in köstlicher Weise über Genußsucht, Aufgebla¬
senheit und Aeraeres bei seinen Mitmenschen lustig macht»
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listin des Abends, Frau M. Thon-Zintgraff aus Wies¬
baden sang mit ihrer weichen und angenehmen Mezzo¬
sopranstimme Lieder von Brahms , Liszt, Nich. Strauß und
Wolf, sowie der Arie der Dalila „Die Sonne , sic lachte" von
Saint -Saöns . Tiefes Empfinden und vortreffliche Schu¬
lung ermöglichten der Künstlerin, den zum Teil recht an¬
spruchsvollen Kompositionen bei dem Auditorium zu gro¬
ßem Eindrücke zu verhelfen. Von ganz besonderem Reize
waren Liszts „Es muß ein Wunderbares sein" und Wolfs
stimmungsvolles „Verborgenheit", wie auch der seelenvolle
Vottrag von Saint -Saöns „Die Sonne , sie lachte" nicht
enden wollenden Beifall auslöste."

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge rrsw.
Der „Wiesbadener Lehrerverein"  hält

Samstag , den 4. Juli , abends 8'A Uhr , die Monatsver-
sammlung im „Europäischen Hof" ab. Zur Verhandlung
kommt das Diskussionsthema: „Schülerwanderungen".

Vortrag über die Folgen der Mordtat in
Serajewo.  Heute , Donnerstag , abends 8V2 Uhr , findet
der bereits angekündigte öffentliche Vortrag des öster¬
reichischen Politikers Dr . Ritter über „Die Folgen der Er¬
mordung des Thronfolgers für das Deutsche Reich" im
„Deutschen Hof", Goldgasse, statt. Der bekannte Redner -
tritt ein für die Notwendigkeit des engeren politischen, s
militärischen und wirtschaftlichen Zusammenschlusses des
Deutschen Reiches und Oesterreich-Uugarns unter deutscher
Führung zur Abwehr des Panslawismus . j

Im Zoologischen Garten in Frankfurt  ist 1
am Sonntag der Eintrittspreis bis 1 Uhr auf 80 Pfg.
(Kinder 20  Pfg .) und das Aguarium mit den Reptilien¬
häusern auf 20 Pfg. für alle ermäßigt. Um 1 Uhr wird der
Garten für die VormittagSbeiuchcr geschloffen und von da
an kostet es 1 Mark (Kinder 80 Pfg.) für den Garten und
M Pfg. (Kinder 20 Pfg.) für das Aquarium.

Freier MeinrwgsaustaUsch.
In dicker Spalte finden solche Zuschriften aus unserem Leserkreise
die ein öffentliches Interesse in, Anspruch nehmen dürfen. Unter-
kunft. Auseinandersetzungenpersönliche» oder verletzenden Inhalts

sind von der Anknahmc ausgeschlossen.
Schuhst die Heidenmaueki

Die Bcbanungswcife am Römerbad.
Die kurze Notiz in der Tagespreise: „Die vom Magi¬

strat anberaumte öffentliche Versteigerung  des städti¬
schen Bauplatzes „An dem Römerbad  Nr . 4" habe
keinen Käufer an gelockt,  gibt zu einer Verwunde¬
rung kaum eine Veranlassung. Jedenfalls dürfte dieses
Ergebnis den maßgebenden Instanzen einen Fingerzeig
geben, nochmals in aller Ruhe darüber nachzudenken, nach
welcher Richtung man nach den , ans dem Nachstehenden
resultierenden Beschränkungen in der Ausnützung des
Grundstücks Nr. 4 vorgehen könnte. Das vornehmste und
älteste Denkmal aus Wiesbadens Vorzeit ist die 800 Jahre
nach Christi Geburt von den Römern errichtete Heidcn-
mauer,  die nach Baurat Genzmers genialer baulicher
Einfügung bei dem Durchbruch des Adlerterrains jedem
Einheimischenund Fremden zur Freude gereicht und nach-
haltiaes Interesse erregt.

Durch den Neubau des Kaiser-Friedrich-Vaöes, hart in
großer Gebäudehöhe an dem Römertor , ist der Ausblick
nach diesem Heidenmauer-Denkmal sehr beschränkt, so daß
also nur in der seitlichen Silhouette , in der Längsfront,
von dem Standpunkt der Büdingenstratze aus , üch dieses
ehrwürdige Bauwerk samt dem Genzmerschen Wehrgang
mit dem mächtigen, grünbelaubten Baumschlag im Hinter¬
gründe (des alten Friedhofs) in geradezu idealer, idyllischer
Weise dem Auge des Beschauers repräsentiert.

Wer dieses Bild vernichten hilft , gehört
unter Anklage , vor das Forum des Heimat-
und Denkmalschutzes gestellt!

Alle Fremden sind empört über die seitherige zu hohe
Bauweise in Wiesbaden. Man kann nicht begreifen, wie
die Stadtbehörde die Hand dazu bieten konnte, daß an der
nur 9 Meter breiten Adlerstraße auf dem Grundstück Adlcr-
straße Nr. 6 (Am Römertor 6) ein fünfstöckiger Neubau mit
noch weiterem französischen Mansardendach und in gleicher
Höhe angebautem Seitenflügel errichtet wurde, der die alt¬
ehrwürdige Heiöenmauer samt dem anliegenden städtischen
Grundstück Nr. 4 in Grund und Boden schmettert. Liegt
doch die Büdingenstratze im Mittel des Grundstücks Am
Römerbad Nr. 6 noch 5—6  Meter tiefer, so daß eine Ver¬

gleichen Straße „Immanuel ", „Zum Römer" fort, um inne
zu werden, welche Wohltat für das Auge vom ästhetischen
Standpunkt erwachsen wäre, wenn man sich bei dem Ge¬
bäude „Am Römertor " Nr. 6 und auch Büdingenstraße
Nr. 2 im Höhenmaß erheblich beschränkt hätte!

Im Interesse der Erhaltung der Ansicht des Denkmals
der Heiöenmauer, zur Vermeidung der Vernichtung des
idyllischen Stüdtebildes an dieser Stelle, darf, wie dies sich
auch von dem Rondell der Heidenmauer mit seiner schönen
Aussicht über die Stadt ergibt, der städtische Bauplatz „A m
Römerbad  Nr . 4" nicht weiter verbaut werden, als es
jetzt die südliche Giebelfront des alten, daselbst bestehenden
Gebäudes zeigt, Und der bis zur Heidenmauer verbleibende
Raum mutz frei b l eiben  und zur Besichtigung frei
zugänglich, gärtnerisch angelegt werden. Aufgabe der
Staüibehörde mutz es sein, daß der auf dem verbleibenden
Gelände zu errichtende Neubau sich von der unendlichen
Brandgiebel- und Dachhöhe des Neubau-Grundstücks „Am
Römertor " Nr. 6 in seiner Konstruktion vermittelnd und
dachneigend nach der gärtnerischen Anlage und Heiden¬
mauer zu bewegt, bezw. hinabneigt, dadurch die örtlichen
Bäusünden verdeckend und eine städtebauliche Ansicht an
dieser Stelle zu schaffen bezw. zu erhalten , die jedem
Fremden zeigt — und welche Stadt wäre nicht froh, ein
solches Jahrtausende -Denkmal zu besitzen, wie es für
Wiesaden die Heidenmauer in einziger Weise ist — daß
man auch gemachte Fehler — und welche Fehler sind bei
der Verwertung des Adlerterrains , wo man das Thermal¬
wasser den Berg hinaufpumpt, städtischerseits nicht gemacht
worden? — noch im letzten Moment zu reparieren versteht!
Andernfalls : „Aufsichtsbehördenrührt euch." E. Sch,

Nassau und Nachbargebiete.
Ehrenurkunde« für 28jährigc Tätigkeit in einem Betriebe.

Von der Handelskammer  Wiesbaden erhielten
im Kreise Höchst Ehrenurkunden  für 26jäürige
Tätigkeit in einem Betriebe die Herren Thomas Wis-
newski, Heinrich Schmidt 16.. Philipp Dambmann , Johann
Hägerich, Johann Jckstadt, Lorenz Roth 2., Johann Flett-
ner 1., Peter Spettel , Peter Oeffner Jakob Trost 1., Phi¬
lipp Brcndcl 8., Wilhelm Fischer 1., Heinrich Pickel 1., Joh.
Münchenbach. Heinrich Jeckel 1., Georg Hofmann 1-, Frie¬
drich Born 2., Aug. Grund 1., Jak . Steinbrech 2., Leonh.
Seeger 1., Wtlh. Weimar 1, Konraö Kunz 1, Georg Sauer 8.,
Ludwig Knöß 2., Heinrich Horn 2., Andr. Christ 2., Georg
Werner 1., Bincenz Muthig . Karl Becker 8.. Phil . Nau-
heimer 1., Josef Sänger 1., Adam Schall 1., Mich. Kern 1.,
Johann Wolf 8., Kilian Antlitz 1., Jakob Kilb 4., Sicgm.
Eisenbach1., Aufseher Frz . Weißbcüer, Aufseher Vapt. Lud¬
wig, Aufseher Phil . Braun . Aufseher Franz Neubecker, Auf¬
seher Martin Lücke! und Aufseher Wilhelm Müller , sämt¬
lich bei den Farbwerken vorm. Meister, Lucius u. Brüning
in Höchsta. M.

Herren Josef Beck, Johann Bolz, Georg Hackel, Jakob
Wegner, Heinrich Mahler , Josef Michel, Aussetzer Conrad
Fischer. Johann Wiederspahn, Nikolaus Fischer, Gustav
Butz, Michael Kollmannsberger, Georg Weber, Wilhelm
Bank, Franz Haas , Ludw. Peters , Hub. Engels , Johann
Schuster, Heinrich Hallstetn, Georg Kanz, Philipp Link,
Friedrich Thein , Michael Trautmann , Franz Hillenbrand,
Aufseher Josef Graß , Anton Segerer , Wilhelnt Hofmann,
Adam Pier , Heinrich Wehrheim, Josef Kerber und Karl
Jakobeit , sämtlich Lei der Chemischen Fabrik Griesheim-
Elektron in Griesheim a. M.

Herr Johann Remsperger bei der Firma R. Großmann
Söhne in Höchst: Herren Franz Forst. Michael Soeder, Pe¬
ter Schrimpf und Karl Ohly bei der Maschinen- und Arma¬
turenfabrik vorm. H. Breuer u. Co. in Höchst: Herren Jo¬
hann Sonnemann und Adam Jckstadt bei der Lederfabrik
vorm. H. Deninger u. Co. in Lorsbach: Herr Aufseher Ge¬
org Winter bei dem Chemikalienwerk Griesheim G. m. b.
H. in Griesheim a. M.: Herr Former Andreas Schubert
bei der Firma Gebr. Sachs in Münster i. T.

Im Untertaunuskreis  erhielt Herr Heinr . Mül¬
ler bei der Michelbacher Hütte A. Paffavant in Michelbach
eine Ehrenurkunde.

Die vergessene Station.
t. Großenlüder , 1. Juli . Der Eilzug  227 Gießen-

Fulda vergaß es anscheinend gestern früh, auf der hiesigen
Station zu halten und sauste flott bis Fulda durch. Die
Fahrgäste, die mitfahren oder hier aussteigen wollten,
hatten das Nachsehen.

Ziehung der Breite der Büdingenstratze etc. für die Gebäude-
Höhe des vorbenannten Neubaues daselbst gänzlich ausge-
schlossen sein sollte. Man setze nur die wagrechte Ober-
kante der Gebäudehöhe (Dachgesims) der Häuser in der

(7) Kloppenheim, 2. Juli . Sein goldenes Sänger¬
jubiläum  feiert in den Tagen vom 4.- 6. Juli der hie¬
sige Gesangverein „Concordia ".

Wie heute jeder, der etwa die Charakterlosigkeit besitzen I
sollte, mit dem Messer zu essen, sofort zum Verlassen der
Tafel sich verurteilt sehen würde, so hielt man in guten
Kreisen des römischen Kaiserreiches darauf, daß niemand
anders in's Speisezimmer etntrat , als mit dem rechten
Fuße . Demnach waren auch vor 1800 Jahren schon genaue
Unterschiede einer Zugehörigkeit zur guten Gesellschaft ge¬
geben. Wer jenen satirischen Roman des Petronius Arbi¬
ter wieder durchlieft, wird allerdings bei einem Vergleich
finden, daß unser heutiges Geschlecht, so weit es in den
vornehmen Sotel -Speiseräumen anzutreffen — von Ge¬
nußsucht, Aufgeblasenheit und Aergcrem frei ist. Im Ge¬
genteil, und das ist sozusagen der Revers der Medaille hier,
die Einfachheit und Natürlichkeit, die Wunschlosigkeitsie
triumphieren . Etwas wunschloseres als die vornehme
Lunchgesellschaft, mit der wir etwa 40 Minuten zusammen-
satzen, kann man sich kaum denken und auch schwerlich etwas
setneres, ober sagen wir es mit einem Fremdwort : Distin-
gierteres . Das Ganze machte den Eindruck als sei ein je¬
her von dem tiefen Sinne des Goethewortes durchtränkt:
Genießen macht gemein. Diesem überragenden Eindruck
entspricht den auch die Zusammensetzung des Menus , und
die oben ausgesprochenen kritischen Randbemerkungen ha¬
ben nur , das sei nachträglich betont, den löblichen Zwecks
den einen oder anderen Outsider zu warnen , der etwa für
sein teures Geld am Lunch teilnimmt und glaubt, das sei
eine Mahlzeit zum Sattessen, wie etwa bei uns die Diners
zwischen1—3 Uhr in vornehmen Restaurants — zur Hälfte
des Preises.

Dem von feinster Lebensauffassung („man ißt um zu
leben" und nicht: „man lebt um zu essen") getragenen Geist
in diesen Hallen, entspricht auch die tadellose Manier der
Kellner beim Servieren . Kellner ist eigentlich hier ein de¬
plazierter Ausdruck. Auch Garcon entspricht nicht ganz der
soignierten Erscheinung aller dieser jungen Leute, die wie
ein Hauch um uns her sind und kaum, daß man sic bemerkt
hat, schon wieder zum Verschwinden sich neigen. Wie viele
es aber sein mögen, ein Jeder hat eine Aufgabe und ein
Jeder ist notwendig zur glatten Abwicklung des Ganzen.
Diese Wahrheit sollten besonders jene Nörgler bedenken,
die ihrem Mißfallen über die große Zahl dienstbarer Gei¬
ster in Hotelpalästeu gern xost festum Ausdruck geben, und
die über den Trinkgeldzwang raisonnieren . Wer sich über
die Notwendigkeit, pro Tag mindestens 3 Franken *) Trink¬

geld dem Etat zuzurechnen, aufhält, dem ist nur zu raten,
sein Hauptquartier erst gar nicht an solch komfortabler
Stätte zu wählen, sondern gleich„auf die Dörfer" zu gehen,
wo es ja viel billiger —und weniger erstklassig—sein wird.

Theater.
— Königliches Hofthcatcr. Wiesbaden,  2 . Juli . Die

beiden, im Laufe der Saison so beifällig aufgenommenen
Opern-Einakter „Zierpuppen " und „Versiegelt"
hatten auch bei ihrer gestrigen Vorführung ein sehr dank¬
bares Publikum gefunden. In dem, den Abend einleiten¬
den Götzlschen Werke hatte diesmal Herr Hans Fclmv
vom Hoftheater zu Mannheim die Partie des „Jodelet"
übernommen, der sich seiner Aufgabe in recht zufrieden¬
stellender Weise entledigte und an dem sämtlichen Mit-
wirkendcn gespendeten Beifall berechtigten Anteil nehmen
durste. — Auch Leo Blechs „Versiegelt" hatte eine Neu¬
besetzung aufzuweisen. Herr Favre,  der bekanntlich mit
Beginn der neuen Spielzeit in den Verband unserer Hof¬
bühne eintritt . sang den „Bertel ": eine ziemlich unbedeu¬
tende Rolle, die aber in Herrn Favres Händen Leven und
Bedeutung gewann und die schätzenswerten gesanglichen
und schauspielerischn Qualitäten des Künstlers in höchst
ansprechender Weise zu Tage treten ließ. Die übrige Be¬
setzung — die Damen H a n s - Z ö p f f e l, Krämer  und
S chr ö d e r - K a m in  s ky (Frau Gertrud , Else und Frau
Willmers) sowie die Herren Geisse - Winkel  und
v. S che n ck (Bürgermeister und Lampe) — war die be¬
kannte gute. Die musikalische Leitung ruhte in den Händen
des Herrn Professors Maunstacbt. Das wiederum völlig
ausverkauftc Haus bereitete beiden Werken, sowie der als
musikalisches Entremet zwischen denselben eingeschobenen
„Aufforderung  z u m T a n z" eine sehr sympathische
Aufnahme und ehrte die Vertreter der einzelnen Haupt¬
partien durch lebhaften Beifall und Hervorruf . — Gegen¬
über den von verschiedenen Seiten höchst ungerechter Weise
erhobenen Klagen über die im Zuschauerraum herrschende
große Hitze möchten wir hier noch das — allerdings gleich¬
falls höchst sonderbar anmutende — Kuriosum festnageln,
daß sich gestern, wie auch schon an den Vorabenden mehrere
Besucherinnen des Parketts aus der Garderobe ihre Um¬
hänge reichen .ließen, weil ihnen die im Hause herrschende
Kühle auf die Dauer allzugrotzes Unbehagen verursache. X.

i. Oestrich, 1. Juli . L e b e n s r et tu n g. Beim Spie¬
len ans der Mauer des Pfingstbaches fiel die 7jährige Rosa
Wagner ins Wasser  und wurde von der Strömung
erfaßt und dem Rheine zugetrieben. Sie wäre sicher er¬
trunken, wenn nicht im letzten Augenblick der Maurer
Nikolaus K ü h n inS Wasser gesprungen wäre und sie
unter eigener Lebensgefahr gerettet hätte.

c. Höchst, 1. Juli . Ein erfreuliches Wieder¬
sehen.  Ein hiesiger Bäcker, dem im Februar in Wies¬
baden ein neues Fahrrad gestohlen wurde, bemerkte hier
das Rad im Besitze eines anderen Bäckers und ließ es durch
die Polizei beschlagnahmen. Als Dieb kommt, nach dem
„Kr. Bl .", vermutlich der Bruder des Bäckers in Frage , in
dessen Besitz das Rad jetzt gefunden wurde.

t. Bad Homburg, 30. Juni . Die Stadtverord¬
nete  n v e r ?a m m l u n g bewilligte heute 1000  M . für die
Fuudamentierungsarbciten zu dem vom Sanitätsrat Dr.
Kaufmann der Stadt geschenkten Schmuckbrunnen. Für
einen Ehrenpreis beim internationalen Tontaubenschießen
stellte man 280 M. zur Verfügung, für die Unterstützung
der Kaninchenzucht 300 M.

s. Idstein, 1. Juli . Jubiläum.  Heute sind es 28
Jahre,  daß Fräulein Lina Scherer  als Handarbeits¬
lehrerin an der hiesigen Schule unterrichtet. Aus diesem
Anlaß überbrachten Herr Bürgermeister Leichtfuß
namens des Magistrats und der Schuldcputation und Herr
Rektor Ziemer  namens der Schule Fräulein Scherer
Glückwünsche. Die städtischen Körperschaften haben nach
der „I . Z." ihren Dank noch besonders in Bewilligung
einer Zulage zu ihrer Besoldung bekundet.

I. Dillcnbnrg , 1. Juli . Jubiläum.  Herr Post¬
schaffner Sch aas,  der seit 1900 hier beschäftigt ist, beging
heute sein 26jähriges D i en stj ub i läum.

— Nierstein, 1. Juli . Vergiftung durch Spritz-
brtthc.  Daß man bei Anwendung der für die Weinberge
bestimmten Spritzbrühe besondere Vorsicht gebrauchen muß,
zeigt ein Fall , der hier zwar kein Menschenleben, ober doch
das Leben von 4 getreuen „Kapitolswächtern" forderte.
Ein Weingutsbesitzer hatte einen Nest Spritzbrühe in die
Straßengosse geschüttet, als sich auch alsbald eine Anzahl
Gänse darüber hermachten. 4 Gänse, die davon tranken,
verendeten alle nach kurzer Zeit.

Em, Darmstadt, 1. Juli . Der Mord in der
Villa . Im Fall Vogt - Heyderich  wurde im Laufe
der Untersuchung auch festgestellt, daß die Eheleute Heyde¬
rich schon einmal geschieden waren, während sich Heyderich
mit seiner zweiten Frau in Spanien befand. Diese Ehe
war zwar nicht von langer Dauer , doch ist ihr ein Sohn
entsprossen, der bei dessen Mutter erzogen wird. Später
hat Heyderich seine erste Frau wieder geheiratet. Aus ver¬
schiedenen Umständen geht hervor, daß Heyderich ein gut¬
mütiger und vollständig willensschwacher Mann war , der
trotz der Warnung von Bekannten, die ihn ans die Bezie¬
hungen seiner Frau zu Vogt aufmerksam machten, erklärte:
„Meine Frau will sich den Jungen erziehen!" Bezeichnendn
für Frau H. ist, daß sie wiederholt, besonders bei Frauen
erklärte, daß ihr die Männer „apathisch" seien, während
jetzt doch feststeht, daß sie es ausgezeichnet verstand, auch
Ehemänner in ihre Netze zu ziehen, sodaß verschiedene Fa¬
milien ihre Beziehungen zu Heyderich abbrachen, um Strei¬
tigkeiten aus dem Wege zu gehen und den eigenen Fami-
licnfrieden zu erhalten. Die beiden Angeklagten werden
z. Z. auch auf ihren Geisteszustand beobachtet. Wie wir er¬
fahren, hat V. verschiedene für Frau H. sehr belastende Aus^
sagen gemacht. Zur Ergänzung des Materials wird sich
Untersuchungsrichter Dr . Wolsf demnächst nach Berlin,
Halle etc. begeben, um Ermittelungen über das Vorleben
der Familie H. an den früheren Wohnsitzen selbst zu machen.
Wenn nicht besondere Schwierigkeiten eintreten , hofft man
die Anklage für den nächsten Schwurgerichtstermin im Sep¬
tember noch fcrtigstcllcn zu können.

r. Darmstadt, 2. Juli . Selbstmord.  Ein 80 Jahre
alter Kaufmann hat sich am Dienstag abend gegen acht
Uhr in dem Geschästslokal seines Prinzipals mittelst eines
Revolvers erschösse  n.

e. Egelsbach, 1. Juli . Schwer bestrafte Leicht¬
fertigkeit.  Frau N. holte sich am Freitag in einer
Sclterswasserflaschc Netznatron  zum Putzen und stellte
es im Hose nieder, während sie auf kurze Zeit ihren Ar¬
beiten in der Küche nachging. Während ihrer Abwesenheit
entdeckten ihre beiden Kinder  die Flasche und tranken
den Inhalt auS. Das zweijährige Töchtcrchcn ist am Mon¬
tag der Vergiftung erlegen,  das sechsjährige Söhnchcn
liegt noch lebensgefährlich erkrankt darnieder.

it . Coblenz, 1. Juli . Sch iffs zn  s a m m cn st0ß. Bei
der Durchfahrt durch die Schiffbrücke kam es zwischen dem
zu Berg fahrenden Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm
II ." und dem P 0 l i z e i b 0 0 t Nr . 8 zu einen Z u sa m -
menstoß.  Das Polizeiboot drehte auf und stieß dabei
in den Bug des Schnelldampfers, dessen Vordersteven es
eindrückte. Der Personendampfer ging bei Pfasfcndorf vor
Anker, wo der Salondampfer „Hansa" die Passagiere über¬
nahm und weiterbefördcrte. Das Polizeiboot hat -‘eine
Beschädigungen erhalten.

P. Bochum, 2. Juli . Ein Bergwerk für 1560  M.
Vor dem hiesigen Landgericht wurde das Bergwerk „A l t e
S t e i n ku h l e", das einer Gcsellschast gleichen Namens
gehört, für 1550 Mark versteigert. Der Wert des Berg¬
werks war amtlich auf 100  000 Mark geschäht worden.

Gericht rmd Rechtsprechung.
Schwurgericht.

In der heutigen Verhandlung hatte sich das Schwur¬
gericht mit einem Fall zu beschäftigen, der bereits über
6 Jahre zu rück liegt.  Angeklagt war die Ehefrau des
Maurermeisters Conrad Krauß  aus Kelkheim, der zur
Last gelegt wird, am 12. Februar 1008 vor dem Amtsgericht
in Königstcin in einer Prtvatklagesache wissentlich einen
Meineid geleistet zu haben. Zeugen waren zu der Ver¬
handlung nicht geladen, dagegen drei ärztliche und zwei
Schrift-Sachverständige. Die Anklage vertrat wiederum
Staatsavwaltschaftsrat Dr . Eich. Gegen die Angeklagte ist
in derselben Angelegenheit bereits einmal, und zwar im
Mai 1808 vor dem hiesigen Schwurgericht verhandelt
worden: die Verhandlung muhte damals aber ausgesetzt
werden, weil die Angeklagte nicht vcrhandlungsfähig war.
Auf Antrag ihres damaligen Hausarztes in Kelkheim
wurde sie zur Beobachtung ihres Geisteszustandes auf sechs
Wochen in der Heilanstalt Eichberg untergebracht. Das
Resultat war , daß die Verhandlung wegen des Geistes¬
zustandes der Angeklngteu aus unbestimmte Zeit vertagt
wurde : in der letzten Zeit erst scheint sich die Geistesver-
faffung der Frau etwas gebessert zu haben und es wurde
deshalb die jetzige Verhandlung anberaumt.

Die Angeklagte ist 1880 im Kreise Freudcnstadt geboren
und bisher unbestraft: ans Befragen äußert sie, sie wisse
nicht, ob sie schon einmal bestraft sei. Im Jahre 1907
mietete sie von einem Bruder ihres Mannes einen Teil
einer Villa, wohei sic einen Mietvertrag unterschrieb. Als
es später zwischen Mieter und Vermieter zu Streitigkeiten
kam, beschwor sie vor dem Amtsgericht in Königstcin. die
Unterschrift unter dem Mietvertrag nicht gegeben zu haben.
Auf Befragen äußert sie heute, nicht zu wissen, ob sie da¬
mals die Wohnung gemietet und den Vertrag unter¬
schrieben habe. Sie wisse überhaupt nicht, waö man von*) pro Person.
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ihr wolle. Auch daß sic damals vor Gericht den Eid ge¬
leistet, im Mai 1908 vor dem Schwurgericht gestanden habe
und 6 Wochen in der Irrenanstalt gewesen sei, wisse sie
nicht. Ebenso wisse sie nicht, was ihr Mann treibe, ob und
wieviel er verdiene. Das Gericht erwägt, ob unter diesen
Umständen es ratsam erscheine, gegen die Angeklagte zu
verhandeln, die Sachverständigen sind aber der Ansicht, daß
die Angeklagte verhandlungsfähig sei.

Die beiden Schriftsachverständigen, Nechnnngsrat Pusch
vom Landgericht Wiesbaden und Gerichtschemiker Dr.
P o p p- Frankfurt a. M. bekunden, daß die Unterschrift
unter dem Mietvertrag genau die gleichen Schrift,rüge und
sonstigen Merkmale zeige, wie frühere Unterschriften der
Angeklagten. Der Anstaltsarzt Tr . Risch - Eichberg ist
der Ansicht, daß der Angeklagten der 8 öl des Reichsstras-
gesetzbucheS zugebilligt werden müsse, cs handle sich um
eine geistig minderwertige Person. Der gleichen Ansicht ist
auch der damalige Hausarzt der Angeklagten in Kelkheim.
Dagegen hat der dritte ärztliche Sachverständige Dr . H e r r-
mann - Königstcin, der die Angeklagte allerdings erst im
vorigen Jahre kennen lernte , diese Beobachtung nicht
machen können.

Auf Grund dieser ärztlichen Gutachten beantragt der
Staatsanwalt selbst die Freisprechung,  die dann auch
erfolgte.

Spsrt.
Die Wiesbadener Juli -Rennen.

Die Wiesbadener Rennen am 12. und 14. Juli haben
für den Preis von Hohenstein 20 und für den Preis vom
Neroberg 11 Unterschriften bekommen, während im Erben-
heim-Handicap für 13 voir 24 und tut Preis der Platte
für 7 von 17 Pferden die Gewichte angenommen worden
sind.

Wettrennen ohne Zuschauer.
Der für Montag angcsetzt gewesene Renntag auf der

Trabrennbahn Baden bei Wie tt fiel unter dem Eindruck
der Mordtat von Serajcwo aus . Nur der Carl Bürger-
Preis , die bekannte wertvolle Zuchtprüfung, gelangte vor
leeren 'Tribünen zur Entscheidung. Etwa dreißig Funk -'
lionärc und Journalisten wohnten als Augenzeugen dem
Rennen bet, das neun Pferde am Start sah, mährend für
das Publikum gesperrt war. Tie Vertreter des favorisierten
Gestüts Pusztabernyt endeten itnplaziert, während die in
Rumänien gezogene Helyeti als überlegene Siegerin vor
Hubertus und Jolesz entkam, Ein Pferöernnen ohne Pub¬
likum und Wetter ist jedenfalls etwas neues in der Ge¬
schichte des Turfs.

Froitzheim geschlagen.
Der deutsche Meisterschaftsspicler Froitzheim,  der

-ich bei den Kämpfen um die Lawn-Teittiis -Weltmeisterschaft
auf Grasplätzen in Wimbledon bis zur Schlußrunde erfolg¬
reich dnrchgekümpst hatte, traf in dieser auf den Australier
ist. Brooks. Nachdem Froitzheim die beiden ersten Sähe
ziemlich leicht 6:2, 6:3 verloren hatte, raffte er sich zu¬
sammen und cs gelang ihm, den dritten Satz mit 7:5 und
den vierten mit 6:4 für sich zu entscheiden. Im fünften das
Spiel entscheidendenSatz gab es einen bis zum Schluß
aufregenden Kampf, den Brooks  mit 8:6 und damit öaS
ganze Spiel gewann. — In der gemischten Meisterschaft
schlug das australisch-französische Paar Wildtng-Mlle. Bro-
gucdiS mit 6:1, 8:0 Davis -Palm.

Deutscher Sieg bei den Baltischen Spielen.
1'. Malmö. 2. Juli . (Telegr.) Anläßlich der B a l t i -

ŝche n Spiele  siegte gestern in dem internationalen
F u ß b a l l t u r n i e r die deutsche  M a tt tt scha f t gegen
die schwedische  Elf mit 1:0.

Was englische Fntzballvereinc verdienen.
Daß die Popularität des Fußballsports in En glattd

noch immer im Zunehmen begriffen ist, beweisen die
Rekoröeinnahmen, die die englischen Liga-Vereine in der
vorigen Saison zu verzeichnen hatten. An der Spitze steht
Liverpool  mit einem N e t t vq ew t n tt von 179 110 M.
Weiter erzielten Aston Villa mit 134 000 M. und Totten¬
ham Hoc spur mit 110 000. M. ebenfalls Rekordeinnahmen.
Es folgen Sheffield Wednesday mit 67 200 M.. Westham
United mit 44 000M. und Notts County mit 28000M. Auch
die schottischen Fußballvereine hatten ein gleich gutes Jahr.
Die beiden großen Glasgoivcr Liga-Vereine Rangers und
der auch in Deutschland durch seine jüngste Tournee be¬
kannte Celtic bringen I2>, Proz . Dividende zur Verteilung
lbekanntlich sind sämtliche Ligaklubs Aktieugesell-
schasten ), von einem Reingewinn von 116 000 M. resp.
52 500 M. Zwei weitere Glasgower Vereine der ersten
Liga, Third Lantark und Clydc haben einen Reingewinn
von 25 000 resp. 24 000 M. ausgewiesen.

Luftfahrt.
Oslsceflng Warnemünde. Rach Nennungsschluß sind

am 1. Juli noch zwei Nachnennungen eittgcgangen, und
zwar werden sich die Brandenburgischen Flugzeugwerke mit
zweien ihrer Doppeldecker beteiligen, die mit zwei Schwim¬
mern, 1504?8.-Mereedcs — Daimler -6-Cylindermotor bczw.
450 I' 8.-Benz — 0-Cylindermotor ausgerüstet sind. Flug¬
zeugführer sind Rcitercr und Bollmocllcr. Bei diesem
Wettbewerbe tritt der 450 BL.-Dalmler -Aiercedes-Motor
zum ersten Male an die Ocffentlichkeit.

Vermischtes.
Automobilunsall des Herzogs Alexander von Oldenburg.

Aus Kaiserslautern  wird gemeldet: Das Auto¬
mobil des Herzogs Alexander von Oldenburg,
der seinen Wohnsitz in St . Petersburg hat, ist gestern gegen
3 Uhr bei Winnweiler die Böschung hinabgcfahren und
total zertrümmert worden. Der Herzog erlitt mehrere
Rippenbrüche,  der Chauffeur eine Verletzung am
Unterschenkel und eine Pflegerin mehrere Kontusionen.
Die Verletzungen sind bei allen nicht schimmer Natur . Die
Verunglücktn kamen in das dortige Krankenhaus.

Wie man meiter aus Kaiserslautern  meldet , ist
has Befinden des Herzogs, der bei dem Automobtlnnfall
zwei Rippenbrüche erlitten hat, zur Stunde den Umständen
nach zufriedenstellend. — -Herzog Alexander von Oldenburg,
des mit der Herzogin von Leuchtenberg vermählt ist, ist
Dr . med. hon. c., russischer General der Infanterie und
Generaladsntant des Kaisers, sowie Mitglied des rnssischen
Reichsrates.

Ausschreitungen tu Paris.
Wüste Szenen spielten sich am Mittwoch im Pariser

Vorort Jv r y ab. Ans dem Platze vor dem Bürgermeister¬
amt bemerkte ein Schutzmann ein Gespann, dessen Laterne
nicht vorschriftsmäßig brannte . Er machte den Kutscher
Derty darauf aufmerksam. Anstatt ' einer Antwort erhielt
der Polizist einen Schlag mit der Peitsche. Als er darauf
den Kutscher zur Wache bringen wollte, stürzte sich dieser
auf ihn, warf ihn zu Boden und mißhandelte ihn. In
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diesem Augenblick kamen zwei weitere Schutzleute hinzu
und gemeinsam gelang es, den Kutscher zu bändigen und
abznführen. Auf. das Geschrei des Kutschers hin waren
mehrere Hundert Personen znsammengekommeit, die gegen
die Schutzleute Partei ergriffen. Schließlich sammelte sich
vor der Wache eine zahlreiche Menschenmenge, die eine
drohende Haltung annahm und die Freilassung Derlys
forderte. Als dies nicht geschah, begann die Menge die
Fenster der Polizeiwachezu zertrümmern und zum Angriff
überzugehen. Die Schutzleute sahen sich gezwungen, mit der
blanken Waffe gegen die Angreifer vorzugehen. Bei dem
allgemeinen Kampfe ging der Revolver eines Schutzmanns
las und verletzte einen Haupträbelsführer tödlich. Dieser
Umstand brachte die übrigen einigermaßen zur Besinnung,
jedoch konnte die endgültige Ruhe erst morgens gegen 2 Uhr
wieder hergestellt werden.

Kurzs MMWen.
Ein schweres Verbrechen ist in Eure  u x begangen

worden. Ein reicher Großgrundbesitzer namens Forrier
war davon in Kenntnis gesetzt worden, daß seine Frau ztt
seinem Inspektor Beziehungen unterhielt . Als dieser von
Forrier in Gegenwart der Frau zur Rede gestellt wurde,
stürzte sich der Jnsepktor , ohne eine Antwort zu geben, auf
ihn und erdrosselte ihn unter Mithilfe von dessen Frau.
Beide versuchten zu entfliehen, doch wurden sie bald darauf
verhaftet. Die Affäre erregt das größte Aussehen, da sich
der Ermordete allgemeiner Achtung und einer hervor¬
ragenden gesellschaftlichen Stellung erfreute.

Tödlicher Unfall. Alan meldet aus Orleans:  Der
Leutnant Vaudeltn vom 4. Jägerregiment zu Pferde ist
gestern bei dem Versuche, ein durchgehendes Gespann anf-
znhalten, so schwer verletzt worden, daß er 'wenige Stunden
daraus verstarb.

Der Stierkämpfer als Revolverheld. Der berühmte
spanische Stierkämpfer Bambita ist in Barcelona  ver¬
haftet worden. Bambita , der sich im vergangenen Jahre
von der Arena zurückgezogen hatte, fühlte sich durch cinen
in einer großen Barcelonaer Zeitung erschienenen Artikel
für beleidigt und wollte sich dadurch rächen, indem er in
die Nebakttönsräume drang, den Chefredakteur mißhandelte
und mit einem Revolver aus die Redakteure schoß, ohne
jedoch jemanden ernstlich zu verletzen. Schließlich gelang
es, ihm die Schußwaffe zu entwinden. In Anbetracht der
großen Beliebtheit des Stierkämpfers beim Publikum
erregt die Angelegenheit das allergrößte Aufsehen.

Zer Kaiser reist niHt nscfj Wien.
Wie.uns aus Berlin  gedrahtet wird, hat der Kaiser

wegen einer leichten Indisposition die Reise nach Wien
ausgegeben.

Großseuer in einer WUe.
In Mannheim  brach heue früh 6 Uhr infolge einer

Mchlstanvcxplosioit Großseuer in der Kunstmühle von
Hildebranöt Söhne auS, wodurch das ganze Gebäude zer¬
stört wurde. '

M Königin der Niederlande Zr. tz. r.
Aus Amsterdam  meldet der Draht : Königin Wil-

helminc der Niederlande wurde anläßlich der Feier des
dreihunüertjührigen Bestehens der Universität Groningen
zum Ehrendoktor der rtiederländischenSprache promoviert.

Eine GedächtnjsWelle in Serajewo.
In S e r a j e w o findet eine Sammlung der Bürger¬

schaft statt, uut eine Gedenktafel und eine Gedächtniskapelle
am Attentatsorte zu errichten.

zwei rusMe Grenzwachen beschießen sich.
Nach einer Meldung aus Lodz  haben zwei Abtei¬

lungen Grenzwachen in der Dunkelheit sich gegenseitig
überfallen, da jede die andere für eine deutsche Wache hielt.
Zwei Mann wurden getötet.

Nassendertzaftnngen in Petersburg.
Aus Petersburg  drahtet man: Während einer

Sonderversammlung von 200 Arbeitern nahm die Peters¬
burger Polizei etwa 400 Arbeiter fest und konfiszierte eine
Menge von Dokumenten. Bei den sich anschließenden Haus¬
suchungen wurden noch weitere Verhaftungen vorgenvm-
men, so daß im ganzen 124 Arbeiter festgenommenwurden.
33 von ihnen wurden unter starker Bedeckung in das
LanöeSpolizeigefängnis gebracht.

EM Pascha fall vermitteln?
Nach einer noch nicht bestätigten Meldung der Wiener

„Neuen Freien Presse" aus Durazzo  haben die Minister
Turturi und Musis den Auftrag nach Italien mitbe¬
kommen, mit Effad Pascha in Ilnterhandlungen cinzutreten,
damit er zugunsten dcS Fürsten interveniere und ihn vor
dem vollständigen Ruin bewahre. Tie Minister werden
sich dann nach Rom begeben, um zusammen mit Turkatt
Pascha mit der italienischen Regierung zu konferieren.

Ausrntzr im Evirus.
, Aus Dient drahtet man : Wie ans Santi Quaranta (Süd-
albanien) gemeldet wird, ist überall die provisorische Rc-
giernng wieder aufgerichtet und sind die albanischen Be¬
hörden versagt worden.

Ein InmVier vermißt.
Wie aus Colombo  auf Ceylon gemeldet wird,

herrscht dort größte Besorgnis wegen des englischen Paket-
öampfers „Gallia", der seit 4 Tagen überfällig ist. Bei der
Versicherungsgesellschaft Lloyd wird angenommen, daß der
Dampfer einer Katastrophe zum Opfer gefallen ist.

Ile Revolution ans Haiti.
Ans New - Z) ork  wird gemeldet: Der haitianische Re-

bellensührer Davilear Theodore und 50 Mann seiner An¬
hänger ivurdcn nach einem Bericht des Kapitäns des Kreu¬
zers „Washington" in einem erbitterten Kampf getötet.

Landiing nuslönöischer Setnßjements in Mexiko.
Ans N e w -Dort  ivird versichert, daß bei den ersicit

Anzeichen von Unruhen in der Stadt Mexiko ameri¬
kanische, britische, deutsche und französische Detachements
von den Schiffen in Beracruz die Hauptstadt besetzen
würden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Genossenschaftswesen.

Die Handwerkskammer und der Verband hessen-nassau ischcr
gewerblicher Genosicnschastc».

Zu dem von uns dieser Tage veröffentlichten Bericht
über den 8. Verbanöstag des Verbandes hessen-nassauischer
gewerblicher Genossenschaften zu Frankfurt a. M. erklärt
die Hanöwerkskütttmer, daß die darin gegen sic und ihren
Syndikus erhobenen Vorwürfe unberechtigt sind, daß viel¬
mehr die Kammer, ihr Vorstand und ihr Syndikus das
Genossenschaftswesen stets gepflegt und gefördert, die Ge¬
nossenschaften, sowie auch gerade den genannten Verband,
sowohl durch rege Mitarbeit , als auch durch bare Zuschüsse
unterstützt hat. Von dem genannten Verband hat die
Kammer sich aber znrückzichen müssen infolge des. vom
Verbandsvorftand nicht gerügten und nicht entschuldigten,
ungehörigen und verletztenden Verhaltens des Berbands-

. Geschäftsführers, jetzigen Vorsitzenden, Herrn Beiz, gegen¬
über der Handwerkskammer. Letztere hat deshalb auch ihre
Z u schü sse bis auf weiteres a n s g e se tzt, sich aber aus¬
drücklich bereit erklärt , sie tvicder zu bewilligen,
auch wieder  m i t z u a r b e i te n, sobald eine aus¬
reichende Entschuldigung des Verbandes erfolgt.

Marktberichte.
Wiesbaden, 2. Juli . F r u cht m a r kt. Preis für 50 Kg.:

Hafer 9.40—10.00 M., Heu 2.85—8.80 M„ Richtstroh 2.80 M..
Krümmstroh 2.00—2.15 M. Es wurden angefahren 6 Wagen
mit Hafer, 11 Wagen mit Heu und 6 Wagen mit Stroh.

Frankfurt a. M., 2. Juli . Schlacht » i ehm ar kt.
Aufgetrieben waren 33 Ochsen, 6 Bullen, 84 Färsen und
Kühe, 984 Kälber, 100 Schafe und 1056 Schweine. Preise für
den Zentner : feinste Mast- (Bollm.-Mast-) und beste Saug¬
kälber Lebendgewicht 58—62 M , Schlachtgewicht 90—103 M.,
mittlere Mast und gute Saugkälber Lebendgewicht 65—66

.Mark , Schlachtgewicht 88—95 M., geringere Saugkälber
Lebendgewicht 52 56 M., 48—52 M. und 44—47 M.,
Schlachtgewicht 88—95 :0t., 81—88 M. und 75—80 'Ul.; Mast-
lämmer und jüngere Masthammel Leöendegewicht 40 M.,
Schlachtgewicht 86—88 :0t., ältere Masthammel und gut
genährte Schafe Lebendgewicht 38 Tt., Schlachtgewicht 82 M.;
Fettschweine Uber 3 Zentner Lebendgewicht 45—47 M.,
Schlachtgewicht 58- 60 M., vollflcischige Schweine über 2)4
Zentner Lebendgewicht44—46 M., Schlachtgewicht 56—58
Mark, dto. über 2 Ztr . Lebendgewicht 45—47 DA.. Schlacht¬
gewicht 54—57 9Jf., dto. bis zu 2 Zentner Lebendgewicht
42—45 937:., Schlachtgewicht 52—56 M. — Marktverkauf: Flau:
bei Schweinen bleibt Ueberstand.

Frankfurter Börse
vom 2. Juli.

Die österreichisch-serbische Verstimmung droht, wenn auch
nicht gerade zu einem Casus belli, so doch zu einer gewitter¬
schwülen Bewölkung des politischen Horizonts zu führen —
wenn sich die Meldungen bewahrheiten, daß man in Ruß¬
land eine Schwenkung zugunsten der „gekränkten" Serben
beliebt.

Wien sandte heute schwächere Kurse, und auch hier neigte
die Tendenz auf fast allen Gebieten zur Abschwächung:
nur Bergwerke nahezu behauptet,  besonders
Gelsenkirchcn erhielten sich ans dem letzten Stand.

Oesterreichische Werte matt.
Bon Banken Deutsche. nachgebcnd. Elektrische und

Schiffahrt um 14 bis 1 Prozent schwächer.
Sehr matt  lag wieder der Kassamarkt  für Jndu-

stricwerte. lieber die Abschwächnitg an der Abendbörse hin¬
aus verloren Kleycr 8, Badische Anilin 1)4, Farbwerke
Höchst1 Prozent.

$
Bc r l i n meldet Steigerung Oberschlesischc Eisen.

Berlin, 1. Juli . ..Hansa". DcimvrschirsZ-Aktlen 258.—. ..Eintracht" Bergw-r?4
Aktien 499.— üproz. Vurvuch-Obl. 100.—. 5vroz. Sofia - Gold - Anleihe 94.10
Deutsche Ostafcikanische. Eisenbahn- Anleihe 91.—. Sckianttrng- Eisenbahn »Aktien
129.—. Balcke Tellering - Aktien 106.—. Obcrsthlesiche KokSwerke 207.—. Schim<-
schowcr Cement 169.75. Bochum- Äelsenkicchcrr Str .-D. 155— Nordhausen-Wernige-
rode 59.75.

^ellei -bericlil.

Höchste Temperatur nach 6.: -+-29 niedrigste Temperatur 4-14
Barometer: gestern 762.7 mm, heute 727.2 mm.

VoraussichtlicheWitterung für 3. Juli:
Vielfach wolkig und verbreitete Gewitterregen, etwas

kühler.
Nicderschlagshöhe seit gestern:

Weiiburg . . . . . . 0 Trier.
Feldberq . . . . 0 Witzenhausen . . • • . o
Neukirch . . . . . , 0 Schwarzenborn. .
Marburg . . . . 0 Kastei . . . , 0

Wasserstau- des Rheins und - er Lahn
Konstanz
Hüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

4 62 gestern4.65
2.80 gestern2.88
9.44 gestern3.46
8.51 gestern3.51
4.83 gestern4.93
1.98 gestern2.11

Bingen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

.3. Juli Sonnenaufgang 3.44 Mondaufgang 4.27
Somtenun'tcrgaitg 8.23 Mondntttcrgang morg

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Ehcfrcdaktcur: i. V.: B. E. E i scn bcr ger. — Verantwortlich
für Politik: i. V.: Hans Schneider:  für Feuilleton und
Valkswirtschaitlichci, Teil: A. E. E i sen b cr gcr : für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen»

teil: Will » Schuber  t. Sämtlich in Wiesbaden.
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Polizei -Verordnung
betreffend das Meldeweien.

Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom
20. Sevtembcr 1867 über die Polizei-Verwaltung in den neu
erworbenen Lanüesteilen.. sowie der 88 148 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landcs-Vcrwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Magistrats für den Polizcibezirk der Stadt
Wiesbaden nachstehende Polizei-Verordnung erlaßen:

8 1. Anmeldung.
Wer in Wiesbaden seinen Wohnsitz oder bauernden Aufentbalt

nebmen will, ist verpflichtet, sich innerbalb 3 Tagen nach dem
Tage des Zuzugs anzumelden. Die Anmeldung bat bei dem
Bureau des Polizei-Reviers zu erfolgen, in dessen Bezirk die
bezogene Wolmung liegt- 8m Falle des Zuzugs ans einer
preußischen Gemeinde (Gutsbezirk) ist der Abmeldeschein vorzu¬
legen. Die Verpflichtung zur Anmeldung erstreckt sich auch ans die
zum Hausstande des Anziehenden gebärenden Personen. Der An¬
ziehende ist verpflichtet. Uber seine und seiner Angehörigen per¬
sönlichen Verhältnisse auf Erfordern Auskunft zu geben. Erfolgt
der Znzug aus einer nichtvreukiischenGemeinde und wird , ein
Abmeldeschein nicht beiacbracht. io bat der Anziehende sich über
seine Identität genügend auszuweisen.

Der gleichen Anmeldepflicht ist ferner derienige unterworfen,
der seinen bisherigen Wohnsitz oder dauernden Aufentbalt. ohne
ihn anfzugeben. verlassen hat und in Wiesbaden vorübergehend
Wohnung nimmt, um in der Landwirtschaft oder in deren Neben¬
betrieben (Ziegeleien, Zuckerfabriken. Brennereien , Brauereien,
Forsten usw.) zur Verrichtung von ihrer Natur nach an bestimmte
Zeiten des Jahres geknüpfte Arbeiten in Beschäftigung zu treten
lSaisonarbeiter ). „„ . , t

Kehrt ein Saisonarbeiter , der in Wiesbaden seinen
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt bat.  hierher
zurück, so unterliegt er der Pflicht der Wiederanmelöung. Die
Wicderanmeldung bat innerhalb 6 Tagen nach dem Tage des
Wiedcranzuges zu geschehen. .

Als Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung erhalt der
Anziehende das im 8 4 erwähnte abaestemvelte dritte Exemplar
der Anmeldung. Im übrigen wird eine anderweitige Beitatigung
der Anmeldung nur aui Wunsch erteilt.

8 2. Ummeldung.
Wer in Wiesbaden seine Wohnung verändert , hat solche»

innerhalb 6 Tagen nach dem Umzug zu melden. Die Ummeldung
hat bei demienigen Polizei-Revier zu erfolgen, in denen Bezirk
die aufgegebenc Wohnung liegt. . . ' ,ri . „ .

Als Bescheinigung über die erfolgte Ummclöung gilt da» im
§ 4 erwähnte 3. Exemplar der Meldung.

8 3. Abmeldung. . ^
Wer seinen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt rn Wiesbaden

aufgeben will, ist verpflichtet, sich und die zu seinem Hausstande
gehörigen Personen, die am Fortzuae teilnebmen, abzumelden.
Die Abmeldung bat in der Regel vor. spätestens aber innerhalb
6 Tagen nach dem Abzüge zu eriolgen. Dabei bat der Abziehende
den Gemeinde- oder Gutsbezirk. wohin er zu verziehen beabsich¬
tigt, anzugeben, lieber die erfolgte Abmeldung wird dem Ab-
ziebenden vom Polizei-Revier ein Abzugs-Attest erteilt.

Die in 8 1 näher bczeichneten Saisonarbeiter unterliegen im
Falle des Fortzuges ebenfalls der Abmeldepslickt.

8 4. Form der Meldung.
Alle Meldungen l88 1 bis 3> find schriftlich zu erstatten.

Der Meldende bat stets 2 Exemplare und zwar genau nach den
vorgeschriebenenMustern (Muster 1 für Anmeldungen, Muster .2
für Ummeldungen und Muster 3 für Abmeldungen) bei dem
betreffenden Polizei-Revier einzureichen. Bei den An- und Um¬
meldungen kann noch ein 3. Exemplar eingeretcht werden. daS
alsdann , vom Revier abgcstemvelt. dem Meldenden als Ausweis
über die erfolgte Meldung zurückgeaebenwird : verpflichtet sind
die Meldenden hierzu nicht. Bei der Abmeldung wird eine Ab-
melde-Bescheinigung nach Muster 4 vom Revier auSgefertiat.

Für jede Person sind besondere Meldezettel auszufüllen.
Familienangehörige und Dienstboten können jedoch aus dem Melde¬
zettel des Hausbaltungsvorstanües mitverzeichnet werben. .

Die Meldesormulare sind auf gutem, gelblich weißem Papier
von 18 Zentimeter Breite und 25 Zentimeter Länge herzustellen
und vom Meldenden selbst zu beschaffen.

8 5. Zur Meldung Verpflichtete.
Zu den in 88 1 bis 3 vorgeschriebcnen Meldungen ist in

erster Linie der An-, Um- oder Abziebende selbst verpflichtet
Außerdem sind hierzu verpflichtet: der Hausbaltungsvorstand
(Dienstherrschaft) und der Vermieter.

8 6.
In der Fassung nachstehender Polizei-Verordnung.

Polizei -Verordnung
betreffend die Abänderung des 8 6 der Polizei-Verordnung über

das Meldewcsen vom 3l>. Juli 1S64.
Auf Grund des 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. September 1867 über die Polizei-Verwaltung in den neu
erworbenen Landesteilen, sowie der 88 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Lanbesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Magistrats kür den Polizeibezirk der Stadt
Wiesbaden Folgendes bestimmt: ^ .

Der 8 6 der Polizei-Verordnung betreffend das Meldewefen
vom 30. Juli 1904 erhält nachstehende Fällung:

Fremdenmeldungen.
Durchreisende Fremde lBaöegäste, Reisende usw.), welche in

Privathäusern für Entgelt oder unentgeltlich Wohnung nehmen,
sind binnen 24 Stunden durch den Wobnungsgeber bei den
Bureaus des zuständigen Polizeireviers an- bezw. abzumelden.

Gast- und Herbergswirte haben täglich bis 11 Uhr vormittags
alle während des vorhergegangenen Tages oder während der
Nacht angekommencnbezw. abgereisten Fremden bei dem Bureau
des zuständigen Polizeireviers an- bezw. abzumelden und find
verpflichtet, ein Fremdenbuch nach dem von der Polizei-Direktion
durch öffentliche Bekanntmachung vorgeschriebenen Muster zu
führen. Sie haben dieses Buch einem ieden Fremden alsbald nach
seiner Ankunft zur Eintragung seiner Personalien vorzulegen und
für die richtige und vollständige Beantwortung der im Formular
vorgesehenen Kragen zu sorgen. ^ ,Die An- und Abmeldung der Fremden muß nach den durch
öffentliche Bekanntmachung der Polizei-Direktion vorgeschriebenen
Formularen von bestimmter Größe und Farbe erfolgen. Die An¬
meldungen sind in doppelter, die Abmeldungen in einfacher Aus¬
fertigung und zwar mit alleiniger Ausnahme von Familienglie¬
dern für jede einzelne Person besonders einzureichen. Die Mit¬
glieder einer Familie und die zur Familie gehörigen Bediensteten
sind iedoch zusammen auf einem Meldezettel aufzusübren.

Für die genaue und vollständige Ausfüllung der Meldekormu-
lare llnd die Wohnungsgeber verantwortlich.

Diese Verordnung tritt mit dem 1. März 1910 in Kraft.
Wiesbaden, den 26. Februar 1910.

Der Polizei-Präsident : 8. Schenck.

8 7. Gesinde.
Alle Personen, welche in Gestndedienst treten wollen, haben

sich vor dem Antritt des Dienstes auf dem betreffenden Polizei-
Revierbürcau persönlich zu melden, um ein Gellnöebuch zu lösen
oder das bereits geloste abstemvcln zu lallen. Beim Dienstaus¬
tritt haben sich die betreffenden Personen im Polizeibureau de»
Reviers , in welchem die Dienstherrschaft wohnte, zur Abstempe¬
lung resv. Beglaubigung des Dicnst-Abschiebs-Zeugnilles zu
melden.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden

mit Geldstrafe bis zu 30 Jl,  im Unvermöaensfalle mit entspre¬
chender Hakt bestraft. .

8 9. Diese Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1904 m
Kraft . Mit dem gleichen Tage treten die Polizei-Verordnungen
vom 17. Februar 1900. betr. das Meldewesen, und vom 30. März
1903, betr. die Fremdenanmeldunaen . außer Kraft.

Wiesbaden. 30. Juli 1904.
Der Königliche Polizei-Präsident: ». Drbenck.

Muster 1. Anmeldung.
Am . . . . 19 . . siud-ist-nachstehendaufgefübrtePerson-en-zugezvgen

üs . - - - inWiesbaden, . . . Straße -Platz-svon. Kreis
. Stock. Vorderhaus, Seitenbau bei

-Ring Nr-

Des Zuziehenden
K Zamilien-
^ namen,
ybeiFrauen

auch Ge¬
burtsname

Vornamen
Rufname

unter¬
streichen

Geburts-
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sEingangsstempel des Polizei -Reviers.
Name und Stand des zur Meldung Verpflichteten.)
Muster 2. Ummeldung . ,
Am . 19 . . sind folgende Personen umgezogenvonWeesbaoen
. . . Straße -Platz-Ring Nr - .., Vorderst.,Seitenbau, . . . Stock, bei...

nach Wiesbaden . Straße -Piatz-Ring Nr ..., Vorderhaus.
Seitenbau . . . . . Stock bei . -_

Des Verziehenden

Kamilien-
namen

bei Frauen
auch Ge¬

burtsname

Vornamen
Rufname

unter¬
streichen
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. . . (Einganasstempel des Poiizei -Reviers)
(Name und Stand des zur Meldung Verpflichteten.)
Muster 3. Abmeldung.
Am . 19 . . sind- ist-nachstehend verzeichnte Person -en -

verzogen von Wiesbaden , . . . . . . . . . Straße - Platz -Nr . .
nach . Kreis.

Des Verziehenden
S5 Zamilien-

namen, Vornamen

<Z beiFranen Rufname
auch Ge- unter-

burtsname streichen

V

G

(Eingangsstempe! de» Polizei -Reviers
(Name und Stand des zur Meldung Verpflichteten.)
Muster 4. Abmeldeschein ,
für nachstehende aus Wiesbaden, . . . . . . Straße - Ring - Platz
Haus -Nr . . . bei . nach . Kreis . Provinz

ober Staat . . - . . . vergebende Person -en.

Des Verziehenden

^ Vornamennamen,
^beiFrauen

auch Ge¬
burtsname

Rufname
unter¬

streichen

Geburts-
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Wiesbaden , den . . • 19.)
Name und Stand des zur Meldung Verpflichteten.) .

(Datum des Abzugs.) (Stempel des Reviers.

Bekanntmachung.
Die durch 8 6 vorstebenber Polizei-Verorönung vorgeschrie-

beuen An- und Abmeldungen der Fremden müssen aus Melde¬
zettel von 21X1614 Zentimeter Größe nach den unten näher
bezeichneten Plustern 5 und 6 erfolgen. Die Anmeldungen müssen
auf weißes, die Abmeldungen auf blaßgrllues Pavier gedruckt sein.
Das vorgeschriebene Fremdenbuch muß nach dem nachstebeud näher
bczeichneten Muster 7 eingerichtet sein. ^ ,

Weiße Farbe . Muster V.
Polizeiliche Fremd en-Arrmeldung.

In dem unten bezeichneten Gasthos - Villa - Pension - Privathaus -
_: — — . -Straße Nr . -. ist angekommen.

2.
Vor- u. Zuname
des Fremden,

sein-Angehörigen
und Dieyerschaft

3.
Stand

oder
Ge-

werbe

Wiesbaden, den - . ,ten - .

4. 5.
Voraussicht¬

lich Dauer des
Aufenthalts

(Tage, Woch..
Monat)

6.
Bemerkungen

z. B - aus
einem ande¬
ren Hause
zugezogen

19. . Name des Wohnungsgebers
(Firma des Gasthoss:

Anmerkung : Diese Anmeldung ist spätestens am Tage nach der
Ankunft des Fremden bis 11 Uhr vormittags bei dem zu¬
ständigen Polizeirevier abzugeben.
Blaßgrüne Farbe . Muster VI.

Polizeiliche Fremden -Abmeldung.
Aus dem unten bezeichneten Gasthof- Billa - Pension - Privathaus-

Lstraße Nr. .ist abgereist.
1 2. 3. 4. 5.

COa
w

Vor- und Zuname
des Fremden,

seiner Angehörigen
und Dienerschaft

Stand
oder Gewerbe Wohnort £ COG G

^ G

Wiesbaden, den . . .ten 19 . - Name d. Wohnunasgebers
(Firma des Gasthofs)

Anmerkung : Diese Abmeldung ist spätestens am Tage nach der
Abreise des Fremden bis 11 Uhr vormittags bei dem zu¬
ständigen Polizeirevier abzugeben.

Fremdenbuch (Muster ). Muster VI!.
Hotel . . . -. -. -Straße Nr.

1.
u r-»
1 s
S 3
y5cc

2.
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3.
Vor- u- Zu¬
name des
Fremden,

seiner Ange¬
hörigen und
Dienerschaft
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6. 7.
Voraus¬
sichtliche

Dauer des
Aufent-

halts (T-ge.
Wochen.
Monate)

8.
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9.
Bemerk¬
ungenz-B
aus einem
anderen
Hause

zugezogen

□

§ 8l>Aer LrkiiMrsicheriiilßÄsllk
□ Gegründet 1827. (jjjf Gegenseitigkeit . Gegründet 1827.
□ . . . . . . . .. . .

Bis 3imt 1914
abgeschlossene Versicherungen. . . . 2175 Millionen Mark
aurgezahlte Versicherungssummen. . 675 „ „
zurückerstattete Ueberschüsie . . . . 515 „ „

Die Bank hat soeben wichtige Neueinrichtungen
eingesührt, u. a.

die Invaliditätrverstcherung auf neuen Grundlagen,
die Versicherung von Kenten in Verbindung mit der

Kapitalversicherung,
die Mitverstcherungergänzender Witwenrente,

und damit teilweise ganz neue, namentlich für Rechtsan¬
wälte, Aerzte, Schriftsteller , Künstler, Fabrikanten , selbst-
ständige Kauflenie usw. besonders geeignete Versorgungs-

Möglichkeiten geschaffen.
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Wiesbaden, den 26. Februar , 1910.Der Polizei-Präsi dent: gez. t . eiteitä.
Vorstehende Polizei-Verorönung wird hiermit erneut ver-

Lfsentlicht. Hl
Wiesbaden, den 23. März 1914.

Der Polizei-Präsident: & Schenck.

§ Auskünfte link Prospekte durch die Bank und ihre Vertreter.□
nnnnaaaamnaaaannaanaoaaDnnPaPC

Unsere Geschäftsstelle befindet sich
F riedrichstr . 2 » Part . Fernruf 1998.

Der Vorstand.

Bekanntmachung. „ , , , ,
Aus Anlaß der Rennen aui der Wiesbadener Rennbahn bei

Erbenücim am Sonntag , den 12. und Dienstag , den 14. Jul:
ds. I . wird zur Regelung des Fußgänger -, Reit- und Fubrver-
kebrs für die Zeit von 114—3 und S—7'A Ubr nachmittags fol¬
gendes bestimmt: . . .. „ . .. , , , , » ,

1. Zur Vermeidung von Ungluckssaliendürfen stch die tfu«*
ganger, soweit sie nickst zur Erreichung der auf der RorReste
belegenen Häuser den nördlichen Bürgersteig unbedingt benutzen
müssen, nur aut dem südlichen Bürgersteig der Frankiurter Straße

2. Die Frankfurter Straße ist für Reiter . Radfahrer und
alle nicht der Personenbeförderung dienenden Fahrzeuge ver-
^ **3°. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf der Frank¬
furter Straße , von der Rheinstraße bis zur Gemartunasarenze
(Ziegelei Birk ), ist in der Zeit von VA—Z Mir nachmittags für
alle aus der Richtung Erbenücim konimende und in der Zeit von
6—l 'A Uhr nachmittags für alle aus der Richtung Wiesbaden
kommende Fahrzeuge verboten. „

4. Sämtliche Kraftfahrzeuge (Automobile) haben aus der
Fahrt zum Rennplatz und zurück den Fabrdamm der Frantsurter
Straße längs der Bordkante des indlichen Bürgersteiges zu
1)611 1)6)1

5. Sämtliche mit Pferden bespannte Personensubrwerke haben
ans der Fahrt zum Rennplatz und zurück die Mitte des .Fahr-
dammes der Frankfurter Straße zwischen dem für Krafttabr-
zeuge bestimmten Wegeraum und dem Straßenbabnaeleiic zu
benutzem̂ ^ai^ der zu 4 und 5 genannten dasselbe
Ziel verfolgenden Fahrzeugen eine Reihenfolge von 3 und mehr
Fahrzeugen eutstelst, bat jedes neue, blnzukommenöcFahrzeug stch
dem letzten in öer Reibe anzuschließen. Ke-n Fahrzeug darf aus
der Reibe anSbrechen. vorfakrcube überholen oder ncl, :n die Reibe
ciiidMiMiu tii ^ e dürfen nur mit mäßiger Geschwin-
digkcit fahren : Kraftfahrzeuge nickst über 15 Kilometer in der

^ " Ä °Jn der Frankfurter Straße ist ^ das Halten von Fahr¬
zeugen nur soweit gestattet, als das Ein- und Ausiteigen der
Anwohner dies unbedingt erforderlich macht.

Es wird erwartet , daß die gegebenen Vorschrrften genau
befolgt werden, da nur dadurch ein geregelter Verkebr von und
nach dem Rennviatz erzielt werden kann. „„Insbesondere ist den Anordnungen der Schutzmannschaftun¬
weigerlich Folge zu leisten, namentlich, wenn ste durch Erheben
der rechten Hand das Zeichen zum „Halten gibt, was bauvtsack-
lich bei de-' Einiabrt der Straßeiibabnwagev aus der Rbeinitraße
in die Frankfurter Straße erforderlich werden wird.

Zuwiderhandlungen gegen dieie Bestimmungen werden auf
Grund der Straßeiivolizei -Verordnung vom 10. Oktober.1910 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Unvermöaensfalle
eine Saitstrafe bis . zu 3 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden, den 26. Juni 1914. . 1o0/8
Der Polizei-Präsident : von Schenck.

-iniUii»»eiiili»!lelieiee!»iel>e»il»e!iM>ilm»mi!!iillMl>le>l»>i»ii»ie>Miim»i!imee>mu»lim»H

Unssre

EamMlmlm
befinden sich

Ulauritiussfrasse 12
(für die innere Stadt)

Bismardtring llr. 29
neben der Post (für den wesflidrsn Stadtteil).

Telephon für beide Filialen: llr. 809.

Hnnahme von Abonnements auf
unsere Zeitung, Inseraten und
Drucksachen. ::: Einzeloerkauf.

Weitere Busgabestellen
Wolf, Friseur, Blüdierstr.
Hammesfahr, Drudensfr.
Wägele, Feldstrasse2
michel, Röderstrasse 12
Schneider, Heffmundstr.
Hellenbrand, Wielandstr.
Scherer, [lothringer Sir.

unseres Blattes befinden sich bei:
Eller, Ilerostrasse6
Sättig, Phillppsbergsfr. 51
Durst, Querstrasse1
Schäfer, Sedanstrasse 13
Heisswolf, Papierhandlung,

Welfritzsfrasse 42
Schmidt, Wörthstrasse 2.

1 WlesbodenerZeilung |
Rheinischer Kurier.

^iiniiiiiiimitimiiiimiiiiMiiiiiiiiimiiiuiniiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiinminiimiiiiiiiiiiiiiniimiiiimiiianiiiiiimir
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 2. Juli 1914.
ümrechnnng : Pf . St . -- - M. 20.40. || Fr ., Lire , Peseta , Lei — M. 0.80. fl Oest . fl . (Gold ) --- M. 2. || 1 öst . fl . (Whrg .) M. 1.70. || 1 öst .-ung . Krone — M. 8.25. || 1 slcand . Krone M. 1.125

1 fl . holl . - - M. 1.70. fl 1 alt . Grbl . d . = M. 3.20. || 1 Rbl . alt . Kred . Rbl . — M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa - - M. 4. || 1 argt . Papierpesa — M. 1.75. = 1 Doll . ---- M. 4.20.

Staats • Papiere.
V. K.s) Dänisch *.

SVsDeulscheKeichsaiü.Cabgcst.’
8. . . .do. do.
8»fePreuas.cons.8taatsanl .(abg.)
5. . . .do. . , .do. do.
4. . . .do.. . . Schatzanwetennge:
4. . . . do. do.
*. . . .do.. . . Consols unk. 1918. .
8i/aBad.8taatsan ). 1903U.1904. .
4. . Bayerische Ablüsungsrento.
8Vs. . . .do. Elsenb.-Obllgat.
8V». . . .do. . . Landeskulturrente
8 . do. . . Eisenbahn -Anleihe
BVsHamburger Staatsrente . . . .
8Vs. . . .do. do.. . v. 1891-
3. do.. . . St .-Oblig.vonl89
4. . Grossh.Hesslsche Rente . . .
4. do. .. . do. Staatsanl .v.l89:
8Vs. . .do. . .do .Anlelhe(abgest.
3. do. . . do. . .do. . .von 189t
3. . Sächsische Rente . . .
3»/2Württemb.0bllgat . von 1891
3. do. do. . . von 1898

86 .10
76 .95
86 -30
76 -90

- 00 -20
100 .10

98 -80
85 75
97 -90
85 -05
85 30
76 -20
87 - -
87 -50
79 30
97 75

77 .20
85 -10

L. lt

M
86 35
76 -75

100 .20
100 -10

98 70
86 05
97 90
84 -95
85 30
76 20
87 -
87 50
79 30
97 -50
97 50
84 -80
73 90
77 -15
85 -25
77 -70

Prtvat -Dtskont Frankturt 2V,6%

b) Ausländische.
I. Europäische.

ühhoGrlech. Elsenb. v. 1890 sttr
l 8/t . . .de . . . Monop.-AnLv, 1837.
l 3/t . . .de. do . . . . . . . . .
t . . Italien . Rente I. G.
8»/a. do. .
3‘ls. do .lOOOr , 4000r
24/,o. do. . .
4. . OesterrelchlscheGold -Rentc
4 . de . .Sch.Verschr . (c.Ells.)
!>>/, . . . do. . (couv. Franz Josei ).
6. do. . Gisela .
3. do. . Lokalbahn.
3. do. do.
4.2. . . do. . Silber -Rente L 1. 7.
4.2. . . do . .Paplcr -Ronte.
3. .Portug . Staats -Anleihe unll
.Spec ., unif., fco. Zs_
4L'a- - .do. v.1891 Tabak -Anleihe
4. .Rum. aaiort . Rente v. 1893.
4. .do. do. . v. 1890.
4. .Russische Cons.-Anl. v. 1881
4. do. . .Gold-Anleihe v.188!
4. do.C.-E.-ß . I u.11 v. 188!
3t/s . . . de .Staatsrente von 1894
3 . .Russ .Staatsrcnto V.189Gstfr
4_ do_ do. , . . . v. 1902. . .
4i/a. .do. . Staats -Anleihe v.190;
4 . . 5. rb . arnort, von 1895.
4. . 5. an. ausl. Rente v. 1882abg
4 do. do.
4 . .Neue Türken .
4. .Ungarische Goldrente_ _
4. do. do. 191!

3 .do . ,Eisernes Thor .' Oe:
4 . d». .Staatsrente 1910.
4 .Ungar .Gn,ndentl .v.1889 5000;
4 . . .do . do .v . 89 1000
Si/aUngar. Staatsanleihe v. 180,
41/aBosnlenu.llorzegow .v. 189'
4. . . . do. . . do.
5 . .Bulgar . Tab.-Anl. v. 190‘2! G
SifeLux emburger An leihe v. 189;
4 Rumänische 1910.
6 . .Ruui.Schatzamv .rückz .bl90l.
3»/sSchweizer Aul.
8. .Schweizer Elsonbahd-Rcnt<

11. Aussercuropälsche.

b . .ArgenUun . Gobi-Aul. n.:r
di/aitussere Gold-Anlelho v. 1>>
4— do. .do . von io
3. .Buenos-Alrcs 1. O.
4>/aChIle Gold-Anleihe .
ß. .Chiucs. Staats -Anlelh. v.18;
5. . . . do. do. v. 18;i
41/2. -do. do .U .180
4. .Egypt. unifizierte Anleihe.
Si/a. .do. do .Privileg.
5 . .Mexiko, Innere .
.. do. do. . . . .5090
8. do. . .kons. innere.
3. do. do. . .7601250. . .
d. .MexIk. Gold-Anleihe v. 190,

V. K.
56-

85-
87 -50

84 -05

65 i65
9 . 65

98 -20
85 . 10

89 .65
97 .85

82 . 10
80 .40

69 ! ~
79 .65

89-
85 . 10
99 -80
91 . 40

L. K.

56 -80

85 . -
87 -50

84-
84 -10
65 .55

9 -80
98 -20
84 60

89 -35
98-
76 -30

82 .10
80 -75

69 -60

89 . -
85 .10

9140

V. ft. L. K.

79 -80
6410
88 -80

99 -30
90 -20

68 50

47 -70

69 -50

79 -40
64 -10
88 -80

9940

66 -10

48 -
66 -80

Bergwerks >Aktien,
Oma . ff. K. U K.

221 .50
355 -
227 -
156 . -
182 .40
176 .75

14
23
«

10
10
9

11»,
10
11
4%
0

12
C

26
7
7

14 loci,um, Bgb. u. Ost. 222 .2523 loncordla , Bergbau. 356 . -10 IschwellerBergw .-V 226 . -15 Friedrichsbütte . . . . 153 -50
11 Jelsenklrch . Bergw 182 .8511 Harponer Bergbau. 177 .25
15 libernla Bergwerk10 („[Iw. Aschersleben 138 .90
13 Westerrcgcln Kaliw 190 .50

4.1/2 . .do.. Pr .-Akt.r . l05 98 -50
3 Oberschl. Eison - Ind 78 5012 Rlebeck-Montan . . . 176 - —8 Yor. KOn. n. Lanrah. 146-

L71/2Oesterr . Alp. Montan,7 Graz. K«fl. E. B. n. B.
7 Buderns. Eisenwerke 104 -65

138 .90
190 . -

98 -50
80 .75

173 -60

104 .20

Versl cherungs -Aktien.
Ohne Stusberechnan « .

DeutschcPliSnlxFeuer 20%
Frankl .Rückversicher 10%
Frankfurter AUg.Vers. 25%
Frankona,Rttck -a.Mitv 25%
Mannheimer Versieh . 25%
Providentia . 10%
Rückversicherung . . . . 20%

ff. « . U A.
2250 . - 2250 . -

180 . - 180 . -
2165- 2165-

849 - 849 -
950 - 950 . -

1210 - - 1210-

Mitoortaa.

20 Frankenstücke . . . . . . . . .
.do.
Dollars In Geld . . . . . . . . . . .
Dukaten . . . .
Englische ScverMgso.
Gold al mareo Kilo. .
Ganz feines SchorttegoU. .
Oestgtr . fl. 8.
Hochhaltiges Wider..
Russische imperiales.

16

79

34

49

10

16 -30

4ßP20 .45
27 -90

77 . 10

rAffiwgtu

Amorlkan. Banknoten .Doll.
Frauzös . Banknoten pr. Fr,
Oesterr . Banknoten pr. Kr.

Hass . Benkn . (Berlin ).
. . S. R . . .10Q

81 -70
85-

V. K.
214-

Qell

418
81 .60
84 -90

L. K.
21415

Priorität . - Obligationen
von Transport - Anstalten.

V. K. L. K.
s ) Inländische.

4»/sD.Eb.-Betr .-GesJFr.S.n . r.102
4. .D.Eb.-Ges„ Fr . 8,I . r. 105. .
4VsD.Eb.-Ges, Fr . a II. r . 105.

b) Ausländische.
t .Böhm. Nordb. stenerir .l.G. . .
4. . .da. . . .da. 300
4. . .do. ,Westb.stfr . 1.8. 5000
4. . .do_ do.. .stfr . 1000
4. . .do. . . .do. . .stfr . l. G.
4.Bnschterader stfr . I. 8.
4.Donau-Dampf, von 82.
4. de . von 86. .
4.Elisabeth steuerfrei 1. G_
4.Kaiser Ford. Nordb. v.87 l.S . .
4. do. . .garant .S.
t .Franz Josef 1. S.
l .Fttnfklrcher Bares.
4.Gal . Karl Lndw.
t .Graz-Koflacher stfr . 1. 8 . .
4,Kaschan -0dbg . 1883 stfr . . . .
4. do. 1889.
4. do. 189t.
ILemb.-Czern .-Jdssy stenorpfl.
4. do. do. . . stonerfr.
4.Mährische Grenzbahn v. 1895
4.Oestorr .Lokalb .l .G. 2000
4. do. l .G. 100C
5.Oesterr .Nordw. von 18741.G.
3>/». .do. .stfr . 1.8.
8*/*. .do. .neue stfr . 1. S.
5. . . .do. .Stidb .Lomb.stfr . l .G.
4. . . .do. do. stfr .l .G.
2«/io. do. do. stlr .l .O.
äs/io. do. . . . . .stfr . l .G.
5. . . .do.Ung.Stb. 73/74 stfr .l.G.
->. . . .do.Brttn-Ro3Sl872stfr.LG.
4. . . .do.Staatsb .v .1S83stfni .G.
3. . . .do.I .—VIII .Em. stlr . i.G.
3. . . .do. IX. Em.
3. . . .Ü0. v. 1880 stfr . 1. G. . . .
3_ do.Ergänzungsnotz.
3_ do. v. 1895 stfr . l . G_
l .PIlsen-Priosen steuerfrei l . S,
3. .Prag -Dux von 1896 stfr . l .G.
3. .Raab-Ocdbg.Ehcnf .stfr . l.G.
4. .Rclchenb.-Pard .stfr . l .G. . .
i . .Rudolfsbahn atenorfr .1.8. . .
4. .5. lzkammergutbahn l .G. . .
ä. .Uugar .-Gal .steucrfr . l .S_
4. .Vorarlberg stouerfri .l .S. . .
äVsoItal.stl .gar .E .B.Sr.
4. .Itnl .Mittelmeer stouorfr .l S,
2</ioLtvornes C, D.u . D./2. . .g.
4. .Sard .Sek. stir .garant .Inll.
4. .Slclllanlsohe E.-E. von 1889,
24/u>8(ldltaHenlscho (Merid.). . .
4. .Toskanische Central.
5. .Westslcilianlsoho von 1879.
5. do. . von 1880.
3. .Wilhelm Luxctibnrg IX. .
.'iVsQotthardbahn.
IVelwang.-Dorabr .sK'r . garant.
4. .Kosl.-Woron .89 stfr .garant
4, .Kurks- Klew-Elscnbohn_
4. .Kurks-Ch.-Asow.v. 1889stfr.
t . .Moskan-Jarosl .Areh .V. 1897
1. .Moskau-Smolensk-Eisenb. . .
4 .Moskau-Wlndan-Ryb.v 1897.
4. . . .do. .do . v. 1898.
4_ do.Wor .v. 1895 stfr .gar . .
4. .Orol-Grtasl v .1889 sttr .gar.
IVsPodollsche . .
3. . Gr .RUSS.Eisenbahn - Ges. . .
4. .Russ. SttüostsPr .v, 1897 sttr,
1_ do. . . .do. v. 1901. . . . .
4. .Ryttsan-Uralek stfr .gar_
4. do. von 1897
4. .Ryhlnsk E.-B.steuerfr .gar.
U/äWladikawk.ab 1910.
4»jäAnatoller -Ob!lgatlonen1 .G.
4i/a. do. Serie II
3. .Portug .E.-B,v.1886. . .SOOOr
(Vs. . . .do, . . . . . . . .da.
.do . . . von 1883. .
3. .5. lon.-Const . Jonct.
3. do . Monastlr l .G.
3. .AUgem.Deutsche Klb.
4. .Süddeutsche Eisenb.-Gcs . . .
3»/s. do . . . . do.
äVaJura-Simploh von 1894_
l . .Schweizer Central v . 1880 .
4. .Ryäsan -Uralsk ven 1898. . .8
l . .Wladikawkas v .1897 stfr . . .
4. .Ru88. Südost-Elsenb .v. l893.
5. .Tchnantepec Elsenb . -An!. .
iV*. do. do.

100 .-
94 -50

100 -—

92 -
92 .25
84 -80

91-

89 3̂0

85 -25
85 .60

84 -20

82 -60
83 -50
87 -70
87 -70

100 -50
80 .50

97 -85
70 . -
50 -50

10Ü60

87 -40
72 -85

69 -90
72 -85

72 -10
76 -50

84 50

100 20

69 -20
99 -70

11150
101 -30
100 .40

77-
90 . -
99 - .
84 -50
8b-
84 -60
84 - -
84 -60
84 - -
84-
64-
84 -40
93 20

34^
85 -20
83/0
84 -30

90 -20
90 15
65 -70

61 -30
92 -70

83 - —
67 -30
99 -50
83 -90
84 -60

100 --
4 -50

100 - —

92-
92 -25
84 -80

91 . —

89 -30

85 ' 25
85 60

84 -20

82 -60
83 -50
87 -70
87 -70

100 50
80 -50

97 -85
70-
50 .50

i0li60
87 40
72 -85

69 ' 90
72 -85

72 -10
76 50

84 50

100 2̂0

69 -20
99 -70

i11 -30
101 -30
100 -40

77-
90 - —
99-
84 -60
86 -
84 -60
84 - -
84 -60
64 - -
84-
84-
84 -40
93 -20

84 - -

85 -20
83 -70
84 -30

90 -20
90 -15
65 -70

61 -30
92 -70

83 - -
87 -30
99 -50
83 -90
84 -60

PerBinsllclie Lose.

1. .Badische Prämien . . . . _ _
U A.

190 .50
/!. .Belgische Crod.-Com., .Pr.
0 . . Donau -Rcgullernng . . .«st.
HV2G0th .Pr .Pf .II . Rl
3. .Hamburger von 1866. . .Ri.

.Holl .Komm.
3V»Köln-Mlnden. . . ,. Rl 138 . -
2V»Lüttlch von 1853.
3. .Madrid. . 78
4. .Meininger Prämien . . . 142 20 142 .50
42/zNeapel (abgestempelt) .1,0
4. .0esterroichervon 60. .öst. 180 30 180 .80
3. .Oldenburger . . . .Rl 128 128 . -
5. .Russischeren 1864_ Rbl.
5_ do. . .von 1866a .Kr. Rbl —
iVüRaab-Groz-St . . . . . . . . .
2ija. . ex . .Anr.-Sch.

.öst. — 110 .05
49-

. . .do. . .Anrechts -Scheine —

Cnverzlnsllch « Lose.
ff. K. UL

Augsourger.
Braunschwelger . . . . .
Freiburger.
Genua. . .
Mailänder . . .
. . . de.
Meininger . .
Oestorreicher von Kg.
0Österreicher von 58. .
Ostender . . . . . . .
Rudolfs-Stift . . .
Türken.
. . .da . . .Ult.
Ungarische Staatslase
Vonetlancr.

. . . . II.
. . Ri . 2;
. . Fr . 15
. Le . 15'
.. . Le . U
. . Le . 1'
. . . sfl . 1
. »fl . 10!
. «fl. 10«
. . Fr . 2!
. . . 811. 1
Frs . 400
Frs_
Ml. 10
. Le . 8(1

204 -40

605 50

161 -20

443 - -

204 .40

38 .90
605 -50

161 -40

443 i —

VFeclieel.
Relchsbank -Dlskont 4%

ln Reichemark . V. K.
Amsterdam . . ii . ltx 169 -075
Antwerpen-Brüssel .Fr . 10' 80 -875
Italien . . . .Lire .10t- 81 -125
London, . . . . . Lstrl . . . 20 -48
Madrid . Pes -lO1. — - —
New-Verk . . . Doll. 10'. — . —
Paris . Pr . 10 81 525
Schweizer Bankpl . .Fr . 10( 6140
3t. Petersburg . . . .S. R. 10( —. —

wmn ’.' Kr.' ÜV 84 8̂25

L. K.
169 .025

80 .825
81 .075

20 .4675

81 .50
81 .375

84 .80

Pfandbriefe
Bodenkredit - Obligationen.

T. l UL
M/s Allg. Rent.-Anst. stuttgari
8i/2 Bay . Vereins -Bank München
1.Bod.-Cred.-Veretnsb .Nürnbg.
4. . . .de . do. do. . .
3»/s. .do. do. do. . .
t .Bayr .Hyp.-WechsoIb.S.17-31
t . do. do.. . unverlosbai
3Va. . .do. do. . .
3V2. . .do. (unverlosbar ). . .
t .Bay.Bod.-Cr.-A.Wttrzb .8 .7,1!!
t . . , .do. . . . ,do . do. S.9,12
3i/i. .do. do. versoh . Serien
t .Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg.
4Vj. do. . Serie V-VI.
4. . .do . .Serie VII-V1II.
4. . .do. -Serie .XIU-XIV u, 191!
4. . .do .Komm.-Obl . S.I . u .191!
8VaD .Grundkredit .Gotha 8 .3,4
3Vs. .do. .Serio5/8 r. 100.
4. . . . de . .Serie 6/7.
4. . . . do, .Serie 16 unkünd . 1910
3Vt. .do. .Serlo 11 unkünd .1911
4. . . . do. .Serie 10, 10a, 11,12a.
4. . . .do. .Serie 13 unkünd . 1915
4_ do. .Serie 14 unkünd . 1911
4.Deut .Hyp.-B. Berl .u . 1903/0!
8>ft. . . do . . , do . . . nnkündb . 1905
t .Frankfurter Hyp.-Bank S. 14
4. . . .do. .Serie21 unkünd . 1921
4. . . .do. .Serie 18 unkünd . 1905
SV». .do. .Serie 12, 13 und 15. .
4_ do. .Serie 20 unkünd . 1915,
4.Fr .Hp.-Kr.15,19,21-27,3!,31-4'.
4. . . .do. Serie50 unkünd . 192!
N/<. .do. Scrle44 unkünd . 191!
31/2, . do . Serie 28—30 und 32.
3V2- .de . Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-471
4. .de .8 .471-540 unkünd .b. iyil
4. .de .8 .541-610 unkünd .b. 191!
3i/2do.Sl -190u.301-310unk.bl91i
3V»Melnlng.Hyp.-Bank , abgest.
4. . .do.Serie 14 unkünd . b . 191!
(»/»•do . Serie X. .
4. .Mittold .Bodenkrcd.Grolz2-4
3>/z. do. . . .unkünd . b. 1SKK
1. .Pfälzische Hypothek.-Banl
81/2.do . do . do . .
4V2Pr .Bod .-A.-Bk . S. IVvcrl . 115
4— do. do. .S. 17 u. 18. . .
4. . . . do. do. . S. 21.
3Vi. .do. do. . S. III-IX abg
4. . Pr .Centr .-Bodenkr .von 189!
4. . .do. v. 1899 unkünd . 1903. ,
8V2.de .von 88-89, 94-9!
SV».do. .von 1901 unkünd . 191t
4. .Pr . Hyp.-Aktlenbank conv.
3V». . .do. do.
4. do.von 1904 unkünd .191?
4. do.von 1905 unkünd .1914
4. do. . Kam. von 1908.
.do . . Kam. von 1909.
4. .Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/0!
4. . . .do. .uukünd .bis 19128 .95
4. . . .do. .unkünd .bis 1917.
4. . . . do. .unkünd .bis 1919.
t . . . . do. .unkünd .bts 1921.
3V».versch .u .S .9i nnk . b . 1914
3V» Kommunal-Obllgatloncn . . .
4. . . . do.
4. . Rh.-Wostf. 3,5 , 7,8 , 9 u. 9a.
4. .do.Serie 10 unkünd . b .1915
4. .do.Serie 11 unkünd . b.191!
4. .de .Serie 12 unkünd . b . 1921
4. .do.Serie 13 unkünd . b .1922
3»/2S.2,4,unk .t904, S .6  unk.1903
4. Wcstd .Boden .Kühl, S. VII191
3Vr. .do. . Serie IV unkünd . 1907
4.No.Grkr .Weimar . 6 unk . 1904
3Va. .do. .S. 8-10,unk. 1906/07. .
4. .Nass. Landosb. L.V. u. W. . .
4. do. . . .Ln . Y unk. 1917. . .
33/i. . .do, . . . Lit. ü.
3V». . .do. . . . Llt. F .G. H.K.L.
3»/2. . .do. . . . LIU.
*'/«. . . do. . . . LltM . N. P .Q. . . ,
5V». . .do. . . . Llt . R u. S.
3V». . .do. . . . Llt. T.
' . do. . . . Llt. 0.
.Hess. Ld.-Hyp.-B. S.12,13u. 10
.do . . . . 8. 14. 15u . 17.
.L.-Kr.-K. Cassel S.22 unk .1914
. . .do. . . .Serie23 nnk. 1916. . .
. . .de . . . .Serie24 nnk. 1921. . .
. . .de _ Serie25 unk. 1922. . .

4 . . .do. . . Serie 26 unk. 1524. . .
8V2.de . . . Seile21 unk . 1917 . . .

87-
90 .20
97 -10
9710
87 -20
97 -80
97 80
91-
86 90
93-
93-
83 -
92 .25

100 .50
93 .60
93 75

10L30
85 -50
95 -50
96 . -
85 -50
95 -50
95 -50
95 .50
93 -50
84 -25
95 - -
96 -50
95-
86 -40
96 - -
94 - -
95 . -
88 .60
86 50
86 -50
94 -50
95 . -
95 .50
85 .50
86 .-
94 -80
86 .-
93 -50
64 - -
97 -50
38 - -
94 - -
93 -70
94 -40
85 -70
94 25
93 .60
84 .50
84 .50
92 . -
84 .20
93 . -
93 . -
95 40
95 .50
94 40
94 40
94-
94-
94 . —
84 -20
85 . -
95 .20
93 -90
93 .90
94 -25
94 -75
95 -75
84-
94 -2C
84-
9310
83 -50
99-
99-
96-
91 -50
91 .50
91 -50
91 -50
91 -50
88 - -
96 -90
96 -90
96 -25
96 -25
96 -50
96 -25
9? - -
86 -90

87 - -
90 .20
97 -10
97 -10
87 -20
97 -80
97 -80
91-
86 -90
93-
93-
83-
92 25

100 .50
93 -60
93 -75
95-

101 .30
85 50
95 -50
96-
85 50
95 -50
95 -50
95 -50
93 -50
84 -25
95-
96 -50
95 - -
86 -40
96-
94-
95-
88 60
86 -50
86 -50
94 -50
95-
95 -60
85 -50
86-
94 -80
86-
93 50
84 -
97 -50
88-
94-
93 -70
94 -40
85 -70
9 -1-25
93 -60
84 -50
84 50
92-
84 -20
93-
93-
95 -40
95 -50
94 -40
94 -40
94-
94-
94 - '
84 -20
85 -̂ -
95 -20
93 -90
93 -90
94 -25
94 -75
95 -75
84 - -
94 -20
84-
93 -10
83 -50
99-
99-
96-
91 -50
91 -50
91 -50
91 -60
91 -50
88 - -
95 -90
96 -90
96 -25
96 -25
96 -50
96 -25
97 - -
86 -90

Aktien von
Industrie -(J11 ternekmiuigen.

r.t. u k.
11
10
8ü8
7
7

lli/s
5
3
’J
8
8
7
7vs|
8

50
lü
30
30
12
25

!*
14
5
hl.

12
7
9
0
4

10
30
6

28
9

16
7

15
12
14
15
15
12
2
3

14
20
18,,.
4“
y
6
4
8

20
10
8

12
15'
11
7
7

u »/,5
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25
J’h

U*
6
8

12
7
9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
12
0

12
12
0

14
20

81,2
15 '*
y
6
4
3

Aluminium.
tschaflcnb .Buntpap.
Asehaffehb. Masch. ,
Bad.Zuck.Waghäuse!
Blelst.FaberNürnbg
Brauerei Blndlng . . .
Frankf . Honningcr . .
Kempff.
Stern , Oberrad.
Parkbrauerei.
Sonne, Spcler.
Storch, Spcler.
Nürnberg.
Bronzefabr .Schlencli
Cementw. Heidelberg
Fabrik Karlstadt . . .
Obern. Anglo-Guano.
Bad. Aull. Soda_
BlelSllb. Braubach . ,
D. Gold. Siibersch . . ,
Chein.Fabr .GoIdnbeg
Farbwerke nächst . .
Werke Albert.
Ultram.-Fabrik.
do.Accum.Fbr .Borllu
do.Licht und Kraft,
de. Cent . Nürnberg
do.Gesellsch. Allg . . .
do, Lahmoyor.
do. Schuckert.
do. Siemens Halske.
Kupfer Heddernheim
LederNIederrh .Spioi'
Leder St. Ingbert . .
Spiel,arz . Pr .-Aktie,
Ludw, AValzmühle.
Maschlnenfab.Kleyei
Armatur Hilpert . ,.
Bielefeld, Dürkopp,.
Faber u. Schleiche!
SchnellpnFraukent I.
Hafenmühle.
Plnselfabr .Nürnberg
Press !,. Spirit . (Bast
WegelinCkem.Enss . .
Zellst.-Fahr .Waldho:
ßaue . Hoch- u. Tlcfb.
do. Inl.ern .8t .-Akt . .
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
Südd. Iramobl. (40%
Chem.Fbr . GrleshelM
Fabr .-Ver.Mannheln.
.Motorfabr. Oborursc
Holzvcrk. Konstanz
Mainzer Aktlenbrau.
Br. Tivoli Statt , art . .
Br. Werger Worms.
Porz .u .Slot..Wessel

260 . -
166 -80
107 -70
216 -70
270 . -
184 . -
122-50
120 -
191 --

81--
67-
45 -50

168 .50
173 -7C
144 --
126 -20
118 -20
S79- -

74 50
597 -
229 -75
455 -50
398 -
224 -
297 -50
129 —
242i-
130 .50
143-10
211 -30
108 . -
58 '50
83 . -

156 . -
300 . -

83--
296 . -

93-
298 50
115 . -
267 - -
387 -
215 -50
172-
54 --

203 .80
204 26

68 —
244 .20
290 --
154 .50
301 .10
170 -30

93 -50
62-
48 - -

259 -75
166-80
107 -70
216 -20
270 . -
184 . -
122-50
120 .-
191 . -
81 . -
67 --
45 -50

168 .50
173-70
144-20
126 -20
118 .20
574 . -

75-
595 -25
229 -75
452 -50
398 . -
224 . -
297 -50
128 . -
102 .-
240 .80
122 -40
143 . -
108 i—
53 -—
83 -50

156-
290 .50
295 i —

93-50
298 -50
115- -
267 - -
337 -
215 -50
172-
202 50
204 -25

55 -50
244 -20
293 -
154 -50
297 -75
170 -30

94-
62 --
48-

Vollbexahlte Bankaktien.
ÜIvlA. T. l L. ft.

7 8 Badische Bank. 130 .75 131-4 6 Bayer .B.-Cr .-A. W 139- 139 - -
8.5 8^ ßaver . Handelsbank 149 .80 149 -90

13V? 14 .do . Hvp.-Wechse: 297 - - 297 -
91/2 8i/2 BerlinerHandelsgcs 149 . -
61/2 61h Darmstädter Bank 115 -50 115 .30

121/2 121/p Deutsche Bank. 234 .60 233 -
6 6 Effekt .Wechseln_ 112 .- 112 -
6 6 118 -40

183 -25
118 -50
183 -3010 10 Ol8.-Komm.-Ant . .

8V» Sv» Dresdner Bank. 147 -25 147 - —
10 10 Slsenb .-Rentenb . ,. 186 -50 186 -50
9 9 Frankfurter Bank. 196 - 195 - -

10 10 _do . . .Hyp.-Banfc 214- 214-
8 8V- . . .do . Hyp.-Kr .-V 155 -40 156 - -
9 9 Goth. Grundkr .-Ban. 165 . - 165-
8 71/p Luxemb Intern .Bk.V 147 -50 147 -50
7 71/a vlctallb.u.Metallg .-G

.VIltteld.Bd.-Kr.Greh
136 -50 136 -50

43/, 43,4 84- 34 - -
6V? 61/2 Mltteld . Credltbank 115 -25 115 - -
7 6 Mationalbankf . D . . 109- 108 - -

12 12 Nürnb Vercinsbank. 248 -80 248 -80
8.6 9.? Oest.-Ungar .Bank . . 139 -20 139 -20
71/p 7Vs Oest. Länderbank . . . 121 -50 121 - -

13.3 10.6 190 . -
121 -75

.189-50
121 -507 7 Pfälzische Bank.

9 9 Pfalz . Hypotheken . .
PreussischeBodenkr.

193 -50 193 -30
8 8 150 -75 151 - -
C>.9 8.4 139 -10

125 -50
139 - -
125 -907 7 Rhein. Kreditbank,.

9 9 R-heln.Hypotheken!). 194 80 194 -80
5 3 Scliaaffh.Bankvereln 106 -75
5V2 51/2 8chwarzb . Hyp.-Bk 102 -50 102 -50
8V2 8V2 Südd. Bodenkredit . . 179 -90 180 -30
71/2 8 Wiener Bankverein .. 128 -75 123 -75
7 7 Württ . Bankanstalt. 134 - -
6 6-/4 Württ. Notenbank . . . 116 - - 116 -10
7 7 Württ . Vereinsbank. 133 -90 134 - -
6 6 Commerz.Disk.-Bk . . 108- - 103 - -

Aktien Inl . Transport -Anstalten,
V. 1L L. K.

8V» 81/2 Lüb.-Büch .-Hamb . . . 172 -50 172 -507 7 \llg .Deutsch . Kleiub. 134 - - 134 - -
6Vs 9 .•Ulg.Lok.-Strassonb 163-
0 10 Hamb.-Am.Paketf,. 128 - 127-
7 8 Norddeutscher Llovd 111 .50 110 .50
ev« 6V2 Hraunschw.Landesb.
5 5 Jasseler Strassenb . . 108- 108 -
6 6 J .Elsonhahn-Betrlel: 104 -80 104 -80
G 6V2 ^üdd.Elscnbahn -Ges. 129- 129 - -
0 0 Westd.Eisenbahn . . .

Aktien anal . Transportanstalten.
T. «L Ul

6 5 Vor. Araaer u . Ce. . —. — — . —
5 6 3t .-Anleihe von 34. . 81 -50 81 -50

10V- 12.8 BuschtboraderLitA.
11-/2 11.9 .do . Ltt.B.
U/s IV? Ozakath-Agram- 18 -50 18 -50
b .do . . .Pr .-Akt,
5 5 Fiinfkirchen -Bares . .
7 6.87 Lemborg-Czern.
7 '1.2 Oest.-Ungar . Staatsi. 146 -50 145 - -
0 0 .do .Südb.,Lomb 17 -50 16 -90
4 4 Prag -Dux .-Pr .-Akt
51/2 5 .do . . St .-Aktie!
1- /4 2-/, itaab-Oedenburg_ 60 .50 60 -50
5 5 ituirlw.-Raab-Graz .
3.4 2.8 Italien . Mittelmeor . .
5.» 6.8 . .do. . ..d .Ges.Blei
5.S 5.8 . . .do. . . Mer., Adr. 105 50
3.2 3.8 Westslclllaner. 62 -20 62 -40
7 8 Orient-Betriebs_ 197 - - 197 - -
6 6 Balt. Ohio R. R . . . 89 75 89 -40
5 6 Pensylvan R. R . . . 11.1 -50 111 .50
6 luatalischoEisonb. 113 -50 Ul .50
6.8 8 Luxemb.Prinz Henr

10 11 irazer Tramway .. . 195- 195 . -

Frovlnzial - und Kommunal-
Obliitatioue Sl.

ff. « . L. K.
1. .Prenss .Rhemprov . E . 20 n . 2! 97- 97-

do. .E . 10, 12/16, 19,24,2! 87 - 87 - —
do. .E. 18. 84 -50 84 -50

3. . . do. . 3. 9. 11. 14. 83 -50 83 50
3VsFrankfurter Lit. R. 94- 94 - —
m. . .do. Lit . S. von 1886 89 -25 89 -25
31/2. . .do .Lit . T. von 1891
3-/». . .do .Llt . U. von 1893
31/p. . . do .Lit . V. von 189C 92 80 92 -80
31/2. . .do .Llt . W. von 1893
4. . . 96 -80 96 -80
SVaBadcn-ßaden von 1898/1905
3i/2Homburg v. U. H.
3>/2KarIsrnho von 1902.
3. . . . . . von 1880. 89 -80 89 -80
3. . . . .do . . . vnn 1896. . .

83 ’5083 -50
3V»Llmburg abgestempelt.

4. . . von 1900.
3Vs. do. . von 1878 und 1883. ,. - . —
3Va. do. . von 1886 und 1888. . .
3V». do. .abgestempelt von 1881
31/2. do. . vön 1894.
SVaWlesbadenabgestempelt . . .

. .do. von 1887/1902. .
31/2. . .do . . . . von 1903. 88 -40 88 -40
4. . . . .do . . . .von 1901 undl903 97 -85 97 -85
4. . . . .do _unk . 1916.
4. . . . .do . . . . von 1968 r. 1937
4. . . . .do . . . .Seriell.
4. . . . .do . . . .Serie III.
SVsWcrins von 1887/1839.
31/2. do. . von 1903.
4. . . do. . .von 1901 unk. 1907 94 -50 94 -50
4i/oBukarest von 1888.
41/«. .do. . . . von 1898.
4. .Lissabon von lfiaf.
4. . . .do. . .400r . .
3.8 Neapel, staatlich garantiert 95 -20 95 -20
3.8 .. .do .kl. 95 -20 95 -20

Wiesier Börse.

Kredit -Aktien . .
Union bank.
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.
Landerbank .
Türkische Lose. . . . .
Alpine . . . . .
Staatsbahn.
Lombarden .
Türkische Tabak .

matt

Wien , 2 - Juli.
597 .75
567 -25
775 -25
504 -25
474 -50
209 -50
793 .50
677 -25

83 -25
412 -25

597 75
570 .25
772 .25
504 -25
474 -50
209 -50
786 . -
671 .25

79 -50
403 -25

Londoner Börse.
fiondon , 2 - Juli.

Englische Consols. . 75 -06 75 06
Canada Pacific . . . 198 -37 197 -75
Baltimore. . . . 91 -62 91 -72
RI« Tinte . . . 68 -25 68 -37
Union. . . . . . . . 158 -62  158 -25
Steels . 62 -62 62 -25
De Beere. . . 16 -46 16 -43
Modderfont. 13 -18 13 -21

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . Telegraphische Schlussknrso.
Deutsche Fonds . — 2- Juli.

ßi/*,Reichsanleihe abgestempolt . . . . 86 -80
76 .75
86 .40
76 80

3i/s.Preusslsche Konsois, abgestempeH

Ausländische Fonds . — 2. Juli
». .Argentinier . . . . . . . . . . . . . .
*. do- TOT! 1A?7. . . . . . . . . . . . .
Buenos Aires.

79 äo
102 .90

13/*Griechen consol. Goidrente . . . . . .
Z»/4 Italiener.
IV»Japaner. 92 . 10
5. .Mexikaner Anleihe . .
4. .0esterrelch !äche Goldrente.
U/s. de. Silborrenta . . . . . .
8. .Portugiesische Staats ,ente.
k. .Rumänische Anleihe von 1890. . .

t . do. von 1905. . .
1. .5erbische Rente.

85 -30

66 - -
95-
85 -25
85 .30
77-
82 .50

162 .40
80 . 60
2</2«

, . .Türken (anf.) .
Türkenlose . .
4. .Ungarische Goidrente . .
. . .PrlvatdiskoBt . . . .

Eisenbahn -Aktien . — 2- Juli.
0österreichische Staatsbahn . . . . . . . .
Lombarden . . 17 -10
Mittclrr.eer . . .
Prinz Heinrichbahn . .
Canada Pacific Eisenbahn. 196 -50

Bank -Aktien . — 2-Juli,
oosterrolchlscne Kredit -Anstalt — - —
Berliner Handelsgesellschaft . . . " ! ” 148 -90
Dar,ustädter Bank . . 115 -50
Deutsche Bank . 233 -50
Dlsconto Commandlt. ' 182 -70
Dresdner Bank . 146 -70
Natlonulbank für Deutschland .” !“ ’ 108 -25
Hamburger Commerzbauk . 106 -90
Mitteldeutsche Kreditbank . ! 115 - —
Mittelrheinische Kreditbank . . . . . . 100 . —
Pfälzische Bank . ' 122 —
Reichsbank . "" " 139 . —

14
30
18
10
12
0
8V»
0

Industrie - Werte . - 1 . Juli.
Ailgcui. Elektrizität *-Aktien.
Chemische Albert .
Philnix-Bergwerks -Aktien . . . . .
Rheinische Stahlwerke.
Rlebcck Montan.
Wittener Stahlrohren.
Grosse Berliner Strassenbahn.
tjjederwaldbahnon.

10
4
0

12
11
10
28
0

40
IS
IS
11
12
10
0
0
6V2
6

10
12
IO»/»
0

18

1. Juli.
Escbwellor Bergwerk.
Oberschi. Eisenbahn -Bedarf . . .
Oberechl. Eisen-Industrie.
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelswelder Elsen.
Gesellsch. f. el. Untern . Berlin.
Ballesche Maschinen . . . .
Küln-Musen, ev.
Küln-Neucssen.
Künigsborn Bergwerk.
Ludwig i.Owe. .
Mülhcimer Bergwerk . . . . . . . .
Orenstein &Koppel. .
Rhein-Nassau.
Rheinische Mctallwaren V. H. .
Schüflerhof -Brauerel . . . . . . . .
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte . .
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke . . . . .
Union chemische Stettin . . . . . .

2 . Juli.Ißochnmer Oasstam.Deutsch-Luxemburg Bergw.. . .
Laurahütte . .

I Gelsenkirchen . . .
| Harponer .

241 . -
398 . -
235 75
154 -60
175 -50
148 -50
147- -

227 -50
86 -25
77 -70

169 -50
146 -50
156 .50
359 -75
40 .50

518 . -
213 .75
303 75
154-90
153 -30
198 . -
100 .50

56 . -
112 .50

87 .25
126-10
159 -10
168 -25
38 -50

206 --

221 .70
127 . -
146 . -
181 .60
177 -50

New - Yorker Börse.
New ■'STork , 1. Juli , 5 Uhr nachmittags.

Geld aut 24 stunden.
.do . . letztes Darlehen.
Silber-Bullfon.
Atch. Topeka u.Santa Fe Share:
Baltimore Ohio comin.
Canada Pacific Shares.
Chicago Milvaukeo und St. Pan
. . . . Shares.
Denver und Rio Grande comm
Erle comm. . .
. . do. . fst. prefered.
Illinois Zentral Shares.
Loulsvllle und Nashvllle Share-
Miss. Kansas & Texas comm . .
.do . do. . . . prefercc
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn . .
Norfolk und Western comm.. .
Northern Pacific comm.
Reading comm.
Rock Island Comp, prefered .
Southern Pacific . .
. . .do. . . Rallway comm.
. . .do. do. . .prefered , . .
Unton-Faclfic comm.
.do . prefered . .
Wabash preterad.
Amalgamated Copper . .
Anaconda Copper .
General -Electrlc.
United States Steel Com.

V. K.
2-
2-

56 V2
98
89 1/2

194-

99 ‘U
10 s/s
28 ' l2
42 V,

112
136 1/2

17-
36 -/8
17 s/s
89 1/2

104 1/2
HO s/4
164 -

1 Vs
96 %
241/2
76 V»

155 Vs
83 V2

3 »/4
69 V«
29%

146 1/2
60 -/8

L. K.
2 -
2 1/2

56 T,
98 Vs
89 V2

193-

98V2
10 -/4
28 3ls
42 V»

112  -
135 i/4

16 3/4
35 -
17 V,
88 V»

104 Vs
109 3li
163 Va

1 -/4
96 V,
24 -ri
76 -/,

154 -/,
83-

3 -/i
66 Vs
30 -

147 V«
6O -/4

Xew -York . 1 . Juli . V, K. L. K.
Kaffee Rio Nr. 1 loko . . 8V« 8 Vs
. . . do. . Juni 8 .31 8 .39
. . . do. . Juli . . 8 .41 8 -49
Weizen Nr. 2 red . loko . . . . . . . 86 aL 87 Vr
. . .do, . Jnit . . . 87 V» 87 »/-
. . .do . . September ., . ». *. . . . . 86 »,4 86 -/». . .do. . Dezember* 89 Vs 89 V-
Mais loko Nr. 3. . . 77 Vs 77 V4
Hafer loko Nr. 2.
Elsen Nr. 1 niedrigster Preis . . 14 -75 14 -75
. . . .do. . . . höchster Preis . . . . 15 .25 15 -25
ßessemer Stahl . . 11,4 1 i/4
Stahlschienen »• **»**• • «• *. . 19 .75 19 .75

Chtcafto , 1. Juli.
Weizen Juli . . . . 77 Va 77 -/»
, . do. . . September . . 77 -/» 77 -L
. . do. . . Dezember . . 80 -/» 80 -/4
Mais Juli . . 68 V» 68 -/»
. do . September , . . . *. , .Y* 65 -i» 65 V-
Hafer Juli . . 36 V» 35 -/»

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H., Nicolasstrass ©11.
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